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Die  allgemeinen  finanzwissenschaftlichen  Werke  sind  nicht 
besonders  aufgeführt.  In  japanischer  Sprache  ist  bisher  die 
Lage  der  Kriegsfinanzen  in  einem  grösseren  wissenschaftlichen 
Werke  nicht  behandelt  worden.  In  Zeitschriften  existieren 
nur  zerstreute  Artikel.  Die  Hauptquellen  der  vorliegenden 
Arbeit  sind  die  Veröffentlichungen  der  Regierung  und  die 
von  ihr  bei  Gelegenheit  der  Etatsberatungen  dem  Reichstag 
vorgelegten  Denkschriften.  Ein  genaues  Zitieren  der  nicht 
sehr  umfangreichen  und  oft  ohne  genaue  Titelangabe  heraus- 
gegebenen gelegentlichen  Veröffentlichungen  ist  erschwert. 
Angeführt  seien: 

L    Amtliche  japanische  Schriften. 

L  Kwampo  (Regierungsanzeiger).  Tägliche  Mitteilungen 
der  Regierung. 

2.  Horeizensho.  Monatliche  Sammlung  der  Gesetze  und 
Verordnungen. 

3.  Tokei-Nenkwan  (Statistisches  Jahrbuch  des  Kaiser- 
reichs Japan),  herausgegeben  vom  Reichsstatistischen 
Amt.    Jahrgänge  1904—07. 

Dies  ist  die  ausführlichste  allgemeine  Statistik  Japans. 

4.  Ringigunjihi  Shushi  Gaikyo  Hokoku  (kurze  Mit- 
teilungen über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  ausser- 
ordentlichen Kriegskosten,  nebst  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  des  ausserordentlichen  Reservefonds). 

Dieses  Heft  wurde  Anfang  1906  dem  Reichstag  vorgelegt  als 
Material  zur  Etatsberatung.  In  ihm  ist  auch  eine  kurze  Darstellung 
der  F'inanz-  und  Volkswirtschaft  vom  Oktober  1903  bis  zum  Sep- 
tember 1905  (also  bis  zu  dem  Friedensschluss)  enthalten. 
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5.  Stenographische  Berichte  des  Reichstags. 

Allerdings  hat  die  Beratung  des  Kriegsetats  vielfach  in  geheimen 
Sitzungen  stattgefunden;  Berichte  darüber  fehlen. 

II.  Private  japanische  Veröffentlichungen. 

1.  Meiji  Zaiseishi  (Finanzgeschichte  des  Meiji)  15  Bde. 
1904 — 1905.  Herausgegeben  unter  der  Leitung  des 
jetzigen  Finanzministers  Baron  Sakatani. 

Das  Buch  stellt  die  Akten  und  Veröffentlichungen  systematisch 
zusammen.  Es  enthält  die  Finanzgeschichte  vom  Jahre  1868  bis 
zum  Rechnungsjahre  1902.  Der  letzte  Band  (im  April  1904  erschienen) 
gibt  im  Anhange  (S.  237—348)  die  Finanzgeschichte  des  russischen 
Krieges.  Im  wesentlichen  ist  es  jedoch  eine  Sammlung  von  Finanz- 
gesetze. 

2.  Tokio  Keizai  Zasshi  (Tokio  Economist). 

3.  To jo  Keizai  Shimpo  (Oriental  Econömist). 

Dies  sind  die  ältesten  und  zuverlässigsten  wirtschaftlichen  Zeit- 
schriften Japans. 

4.  Jiji  Shimpo. 

(Die  grösste  und  zuverlässigste  japanische  Tageszeitung.)  Die 
Mitteilungen  der  Regierung,  besonders  die  des  Finanzministeriums 
werden  in  der  Regel  in  den  grossen  Zeitungen  veröffentlicht. 

III.  Veröffentlichungen  in  deutscher  und 

englischer  Sprache. 

1.  Finanzielles  und  wirtschaftliches  Jahrbuch  für  Japan, 
in  englischer  und  deutscher  Sprache  herausgegeben  vom 
Kaiserlich  japanischen  Finanzministerium,  1901 — 07. 

(Gibt  einen  vorzüglichen  kurzen  Überblick  über  die  japanische 
Finanz-  und|Volkswirtschaft.) 

2.  Kambe,  Mosao:  Der  russisch-japanische  Krieg  und 
die  japanische  Volkwirtschaft,  Leipzig  1906. 

3.  Kambe,  Masao:  a)  Die  Entwicklung  des  japanischen 
Steuerwesens  vom  Altertum  bis  zur  Gegenwart,  b)  Die 
Staatsschulden  Japans  (Schanz:  Finanzarchiv.?:23.  Jahr- 
gang, II  Bd.,  S.  1—46.    Stuttgart  und  Berlin  1906). 
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4.  Rathgen,  Karl:  Zwischen  2  Kriegen.  Die  japanische 
Finanzpolitik  von  1895—1904.  (Festausgabe  für  Adolf 
Wagner.)    Leipzig  1905. 

5.  Rathgen,  Karl:  Die  Japaner  und  ihr  Wirtschaftsleben. 
Leipzig  1905. 

6.  Helfferich,  Karl:  Das  Geld  im  russisch-japanischen 
Kriege.    Berlin  1906. 

7.  Frankfurter  Zeitung. 

Enthält  Artikel  über  die  ausländischen  Anleihen  Japans. 

8.  TheEconomist.   London.  Jahrgänge  1904 — 07. 

9.  The  Statist.    London.    Jahrgänge  1904-7. 


Einleitung. 


Die  vorliegende  Abhandlung  stellt  zunächst  die  Finanz- 
politik Japans  während  des  grossen  Krieges  mit  Russland 
dar  und  untersucht,  wie  Japan  die  ausserordentlich  schwere 
Kriegslast  tragen  konnte,  ohne  den  Volkswohlstand  allzusehr  zu 
schädigen.  Sodann  untersucht  die  Arbeit,  wie  die  japanischen 
Finanzen  sich  nach  dem  Krieg  gestalteten.  Wir  haben 
hauptsächlich  das  japanische  Urmaterial,  insbesondere  die 
offiziellen  Publikationen  benutzt.  Durch  Zuverlässigkeit  und 
Ausführlichkeit  will  die  Arbeit  sich  vor  anderen  bisher 
erschienenen  Veröffentlichungen  dieser  Art  auszeichnen.  Am 
Schluss  haben  wir  unternommen,  zur  Lösung  der  Theorie 
der  Kriegskostendeckung  beizutragen;  und  zwar  wird  unter- 
sucht, wie  weit  sich  die  Theorie  der  Kriegskostendeckung, 
die  die  heutige  Finanzwissenschaft  aufgestellt  hat,  halten 
lässt,  ob  die  Theorie  im  russisch-japanischen  Kriege  modi- 
fiziert wurde,  bezw.  ob  sie  sich  bestätigt  hat. 

Der  russisch-japanische  Krieg  hat  die  Aufmerksamkeit 
Europas  besonders  auch  auf  die  finanziellen  Massnahmen 
beider  Gegner  gelenkt.  Die  Finanzpolitik  Japans  wurde  das 
Thema  verschiedener  Darstellungen  von  Finanztheoretiker. 
Von  den  besten  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  seien  hier 
angeführt: 

Karl  Helfferich:  Das  Geld  im  russisch-japanischen 

Kriege.    Berlin  1906. 
Maso  Kambe:  Der  russisch-japanische   Krieg  und 

die  japanische  Volkswirtschaft.    Leipzig  1906. 
Karl  Rathgen:  Zwischen  zwei  Kriegen  (die  japanische 

Finanzpolitik   von   1895—1904)    Festgaben  für 

Adolph^  Wagner.    Leipzig  1905. 
Karl  Rathgen:  Die  Japaner  und  ihr  Wirtschaftsleben. 

Leipzig  1905. 
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Die  übrigen  Monographien  dieser  Art  enthalten  fast 
alle  nicht  viel  mehr  als  Auszüge  aus  dem  finanziellen 
und  wirtschaftlichen  Jahrbuch  Japans,  herausgegebenen  vom 
japanischen  Finanzministerium.  Auch  die  oben  erwähnten 
4  Werke  reichen  nicht  bis  zum  Ende  des  Krieges.  Die 
Aufgabe  des  vorliegenden  Werkes  ist  daher,  wie  gesagt,  die 
Darstellung  auf  Grund  authentischen  Materials  mit  Ausführlich- 
keit nicht  nur  bis  zum  Ende  des  Krieges  zu  führen,  sondern 
auch  die  Wirkung  des  Krieges  auf  die  Finanzen  Japans 
nach  dem  Kriege  darzustellen. 

Wenn  man  die  Bedeutung  des  russisch-japanischen 
Krieges  für  die  japanischen  Finanzen  verstehen  will,  ist 
es  natürlich  notwendig,  vorher  die  Finanzen  während  einer 
Reihe  von  Jahren  vor  dem  Kriege  zu  betrachten.  Die 
Darstellung  des  japanischen  Staatshaushalts  in  der  Zeit  nach 
Beendigung  des  japanisch-chinesischen  Krieges  bis  zum 
Ausbruch  des  russisch-japanischen  Krieges  nimmt  ein 
besonderes  Kapitel^)  der  Arbeit  in  Anspruch.  An  dieser 
Stelle  sei  nur  die  Finanzgeschichte  von  1868—1894  in  grossen 
Zügen  gestreift,  um  damit  zur  richtigen  Beleuchtung  des 
grossen  Opfers  beizutragen,  das  der  Krieg  mit  Russland 
für  das  japanische  Volk  bedeutet  und  zu  zeigen,  wie  schwierig 
es  war,  die  finanzpolitischen  Massnahmen  zweckentsprechend 
zu  treffen. 

Eine  neue  Phase  in  der  Entwicklung  Japans  begann 
mit  dem  Jahre  1868.  Im  Jahre  1868  löste  der  heutige 
zentralisierte  Einheitsstaat  die  vielen  Feudalherrschaften  ab, 
die  für  Japan  bis  1868  charakteristisch  gewesen  waren.  Die 
Herrschergewalt  des  Mikado,  der  alle  politische  Macht  ent- 
glitten war,  wurde  wieder  die  Zentralgewalt.  Die  tatsächliche 
Macht  des  Erbstatthalters  oder  Hausmeiers  (Shogun)  wurde 
beseitigt. 

Die  Restauration  des  Jahres  1868  vollzog  sich  nicht 
auf  friedliche  Weise.  Die  Samurais  CRitter,  Vasallen),  die 
für  den  Shogun  eintraten,  ergriffen  die  Waffen  gegen  die 


1)  S.  Teil  I,  Kap.  1. 
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kaiserliche  Armee.  Die  Führung  dieses  Krieges  kostet  der 
neuen  Regierung  gleich  von  vornherein  viel  Geld.  Auch 
übernahm  die  kaiserliche  Regierung  die  Schulden  der 
alten  Feudalherrschaften;  ausserdem  vergrösserte  sich  die 
Schuldenlast  der  Regierung  dadurch,  dass  sie  die  Lehens- 
rechte der  Samurais  abzulösen  begann.  ^)  Hierzu  traten 
andere  Ausgaben,  z.  B.  die  für  Niederwerfung  eines  Auf- 
standes in  der  Provinz  Saga  und  die  Kosten  einer  Straf- 
expedition nach  Formosa  (1874).  Alle  diese  Aufgaben 
konnten  zu  Beginn  der  neuen  politischen  Aera  nur  dadurch 
erfüllt  werden,  dass  die  Regierung  zu  dem  Hilfsmittel  der 
Ausgabe  von  Papiergeld  ihre  Zuflucht  nahm. 

Japan  hatte  damals  formell  Goldwährung.  Die  immer 
stärkere  Zunahme  des  Papiergeldes  jedoch  hatte  die  Folge, 
dass  das  wertvollere  Umlaufsmittel  durch  das  minderwertigere 
verdrängt  wurde.  ^) 

1)  Die  Geschichte  der  Staatsschulden  ist  in  Teil  II,  Kap.  II 
betreffend  die  Staatsanleihen  ausführlich  dargestellt. 


2)  Die  folgende  Tabelle  gibt  über  das  Umlaufverhältnis  von  Metall- 
und  Papiergeld  Auskunft: 


Summe  des  um- 
laufenden 
Kegierungspapier- 
geldes  und  der 
zirkulierenden 
Nationalbanknoten 

Davon 
umlaufendes 
Reg.-Papiergeld 
allein 

Deckung  des  Ee- 
gierungspapier- 

geldes  durch 
Barreserve 

in  Prozenten 

Umlaufendes 
Metallgeld 

1872 

68  400  000  Yen 

21,5  «/o 

39  307  393  Yen 

1873 

78  381  014  „ 

18,9  „ 

60  446  288  „ 

1874 

91  902  304  „ 

20,1  „ 

59  108  883  „ 

1875 

99  071  869  „ 

14,8  „ 

53  339  160  „ 

1876 

106  891  582  Yen 

105  147  582  „ 

14,4  ., 

56  800  762  „ 

1877 

119  149  843  „ 

105  797  092  „ 

14,2  „ 

56  191014  „ 

1878 

165  697  598  , 

139  418  592  „ 

12,7  „ 

56  297  276  „ 

1879 

164  354  935  „ 

130  308  921 

7,6  „ 

51  557  303  „ 

1880 

159  366  836  „ 

124  940  485  „ 

5,7  „ 

44  627  334  „ 

1881 

153  302  012  „ 

118  905  194  „ 

10.7  „ 

42  440  675  „ 

1882 

143  754  363  „ 

109  369  014  „ 

15,3  „ 

46  622  218  „ 

1883 

132  275  012  „ 

97  999  277  „ 

26,4  „ 

50  351  303  „ 

1884 

124  396  175  „ 

93  380  233 

35,9  „ 

53  581  875  „ 

1885 

118  500  485  „ 

88  345  096  „ 

47,8  „ 

55  665  809  „ 
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Die  Regierung  musste  schliesslich  der  immer  zu- 
nehmenden Verschlechterung  der  Währung  und  dem  An- 
wachsen der  Staatsschulden  entgegentreten.  Während  für 
die  ersten  Regierungsjahre  des  Meiji^)  (bis  1877)  die  Ausgabe 
von  Papiergeld  und  Staatsschuldscheinen  charakteristisch 
war,  wurde  von  1878  an  mit  der  Einziehung  des  Papiergeldes 
und  der  Tilgung  der  Schuldenlast  begonnen.  1882  wurde 
zur  Regelung  des  Geldumlaufes  eine  Zentralnotenbank  ge- 
gründet. Die  entscheidende  Massnahme  traf  die  Regierung 
jedoch  erst  1886,  in  diesem  Jahre  wurde  die  Silberwährung 
eingeführt  und  auch  das  Gesetz  über  die  konsolidierten  Anleihen 
wurde  erlassen.  Dieses  Gesetz  bestimmte  unter  anderm,  dass 
der  Zinsfuss  der  staatlichen  Anleihen,  der  für  ausländische 
Anleihen  6/7  «/o,  für  inländische  4/10o/o  betragen  hatte,  von 
nun  an  5%  nicht  übersteigen  solle.  Der  Zinsfuss  der  bisher 
ausgegebenen  Anleihen  wurde  auf  5"/o  konsolidiert. 

Seit  dem  Jahre  1886  wies  der  japanische  Staatshaushalt 
Überschüsse  auf.  Deren  Summe  erreichte  bis  1895,  das 
heisst  bis  zum  Beginn  des  japanisch-chinesischen  Krieges, 
23,4  Mill.  Yen  und  leistete  zur  Führung  dieses  Krieges  wert- 
volle Dienste.  Zum  Verständnis  der  japanischen  Finanz- 
wirtschaft und  der  späteren  Finanzpolitik  ist  es  notwendig, 
die  Entwicklung  der  japanischen  Finanzen  in  der  Zeit  zwischen 
den  beiden  Kriegen,  d.  h.  in  der  Zeit  seit  der  Beendigung 
des  chinesisch-japanischen  (1894—95)  bis  zum  Ausbruch 
des  russisch-japanischen  Krieges  (1904—05)  eingehender  zu 
untersuchen.  2) 

Durch  den  chinesisch-japanischen  Krieg  hat  Japan  die 
Anerkennung  als  ebenbürtige  Macht  seitens  der  Staaten  Europas 
und  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  erlangt.  Eine 

1)  In  Japan  wird  die  Regierungszeit  eines  jeden  Herrschers  mit 
einem  besonderen  Namen  bezeichnet.  Meiji  heisst  die  Regierungszeit 
des  jetzt  noch  regierenden  Mikados,  der  1868  den  Thron  bestieg. 

2)  Das  geschieht  in  Teil  I,  Kap.  I.  Die  Zeit  zwischen  beiden  Kriegen 
(die  japanische  Finanzpolitik  von  1895—1904)  ist  ausführHch  von  Karl 
Rathgen,  dem  treffHchen  Kenner  der  japanischen  Verhältnisse,  in  den  Fest- 
gaben für  Adolph  Wagner  (Leipzig  1905)  behandelt. 
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Revision  der  mit  diesen  Staaten  abgeschlossenen  Verträge 
war  notwendig  und  wurde  auch  durchgeführt.^)  Schneller 
entwickelten  sich  seitdem  die  materiellen  und  kulturellen 
Kräfte  des  Landes.  Der  Volkswohlstand  stieg,  der  Aussen- 
handel  nahm  zu;  einmal  erfolgte  eine  Steigerung  der  Aus- 
fuhr, besonders  nach  den  ostasiatischen  Märkten,  sodann 
fand  auch  eine  erhöhte  Einfuhr  von  Rohstoffen  aus  dem 
Auslande  statt.  Diese  expansive  wirtschaftliche  Entwickelung, 
begünstigt  durch  die  erlangte  politische  Machtstellung,  be- 
drohte Russland  in  Ostasien  und  führte  zum  Krieg  mit  diesem 
europäisch  -  asiatischen  Staatsriesen. 


1)  Die  Regelung  der  Vertragsverhältnisse  ist  ausführlich  unter:  „die 
Zölle*'-  dargestellt. 


Teil  I. 


Die  Entwicklung  der  japanischen  Finanzwirtschaft 
in  der  Zeit  vor  Ausbruch  des  russisch -japanischen 
Krieges  bis  zur  Gegenwart. 

Kapitel  I. 

Der  Staatshaushalt  Japans  in  den  Rechnungsjahren 
1896—1903. 

Die  Jahre  nach  der  Beendigung  des  chinesischen 
bis  zum  Ausbruch  des  russischen  Krieges  können  in  der 
japanischen  Finanzgeschichte  als  eine  zusammenhängende 
Periode  aufgefasst  werden.  Charakteristisch  für  dieselbe  ist 
vor  allem  eine  ausserordentliche  Steigerung  der  Staatsaus- 
gaben und  Staatseinnahmen.  Eine  solche  pflegt  ja  oft,  die 
Folge  eines  siegreichen  Feldzugs  zu  sein.  Japan  benutzte 
diese  Zeit  zur  Vorbereitung  seines  Auftretens  auf  der  Welt- 
bühne. 

Die  Zunahme  der  Staatsausgaben  und  der  Einnahmen 
wollen  wir  durch  einige  Ziffern  beleuchten.  (S.  Tab.  S.  19.) 

Die  Ausgaben  des  japanischen  Etats  hielten  sich  danach 
bis  zum  Jahre  1896,  d.  h.  also  bis  zum  chinesisch-japanischen 
Krieg,  immer  unter  100  Mill.  Yen.  Nach  dem  Budget  des 
Rechnungsjahres  1896,  d.  h.  des  ersten  Jahres  nach  dem 
Kriege,  stehen  168  Mill.  Yen  Ausgaben  187  Mill  Yen  Ein- 
nahmen gegenüber.  Im  Vergleich  zum  vorhergehenden 
Rechnungsjahr  1(S95  sind  die  Ausgaben  um  rund  80  Mill.  Yen 
oder  um  beinahe  das  Doppelte  gestiegen. 
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Es  betrugen  die  gesamten 

im  Rechnungsjahre!) 

Einnahmen 

Ausgaben 

Yen 

Yen 

18682) 

'^n  ()RP> 

1870^) 

90  1  07  f\7'^ 

1880 

fi*^  140  8Q7 

1890 

IHR  4fiQ  '^'S4 

IV/U  TtvJC/  OiJt: 

R9  19^  40"^ 

1894 

7S  198  fid"^ 
/Ol  zo  uto 

1895 

118  432  721 

85  317  179 

1896 

187  019  423 

168  856  509 

1897 

226  390  123 

223  678  844 

1898 

220  054  127 

219  757  569 

1899 

254  254  524 

254  165  538 

1900 

295  854  868 

292  750  059 

1901 

274  359  049 

266  856  824 

1902 

297  341  424 

289  226  731 

Die  grosse  Zunahme  der  Ausgaben  ist  vor  allem  auf 
folgende  Ursachen  zurückzuführen: 

Erstens  gaben  die  Erfahrungen  des  chinesischen  Krieges 
den  Anstoss  zur  Erweiterung  der  militärischen  Rüstungen. 
Japan  wollte  auch  in  einem  künftigen  Kriege,  der  nach 
Ansicht  vieler  nahe  bevorstand,  genügend  gerüstet  dastehen. 
Die  bestehenden  sieben  Divisionen  der  Armee  sollten  auf 
dreizehn  vermehrt,  die  Flotte,  die  einen  Tonnengehalt  von 
70  000  Tonnen  hatte,  bis  zu  einem  Tonnengehalt  von 
250  000  Tonnen  vergrössert  werden. 

Ferner  sollten  die  Verkehrseinrichtungen  verbessert, 
überhaupt  die  öffentlichen  Unternehmungen  vergrössert. 
werden,  auch  das  Bildungswesen  sollte  eine  bedeutende  Ver- 
besserung und  Erweiterung  erfahren. 

Zur  Verwirklichung  dieser  Aufgaben  wurde  bereits  1896 
ein  eingehender  Finanzplan  ausgearbeitet,  der  für  ein  Jahrzehnt 

1)  Im  japanischen  Etat  umfasst  ein  Rechnungsjahr  die  12  Monate 
vom  1.  April  des  laufenden  Jahres  bis  zum  31.  März  des  nächsten  Jahres. 

2)  Dieses  Rechnungsjahr  umfasst  13  am  31.  Dezember  1868 
endende  Monate. 

3)  Dieses  Rechnungsjahr  umfasst  12  Ende  September  1870  endende 
Monate. 
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(1896—1905)  aufgestellt  wurde  und  formell  im  Etat  eines 
jeden  Jahres  auftrat.    In  ihm  waren  die  Ausgabesummen 


wie  nachstehend  detailliert:  . 

1.  Erweiterungen  der  Rüstungen  .    .    .    294  781  796  Yen 

2.  Vergrösserungen  der  öffentl.  Unter- 
nehmungen   138  707  949  „ 


3.    Vermehrung  der  Verwaltungsausgaben    347  562  852 

Summa:    781  052  597  Yen 

Danach  würde  sich  für  jedes  einzelne  dieser  zehn  Jahre 
eine  Ausgabe  von  78  105  259  Yen  ergeben  haben. 

Diese  Ausgaben  (deren  Gesamtsumme  demnach  über 
1^/2  Milliarde  Mark  beträgt)  sollten  aus  folgenden  zum 
grössten  Teil  erst  neu  einzuführenden  Einnahmequellen 
gedeckt  werden: 

Einnahmequellen: 


1.  Oberschüsse  der  chinesischen  Kriegs- 
entschädigung   200  049  039  Yen 

2.  Anleihen   215  587  094  „ 

3.  Steuererhöhung   252  157  668  „ 

4.  Einnahmen   aus    neuen  öffentlichen 
Unternehmungen   26238  858  „ 

5.  Oberschüsse  des  allgemeinen  Etats  .  147  698  971  „ 

Summa:  841  726  630  Yen 

Einnahme  eines  jeden  der  10  Rechnungs- 
jahre betrug  demnach   84  172  663  Yen. 


Nach  diesem  Plane  sollten  die  Kosten  der  Rüstungs- 
erweiterung (der  Posten  1  der  oben  angeführten  Ausgaben) 
hauptsächlich  aus  den  Einnahmen  aus  der  Kriegsentschädigung 
und  dann  durch  Anleihen  (Posten  1  und  2  der  Einnahmen), 
die  Kosten  der  öffentlichen  Unternehmungen  vollständig  aus 
Anleihen  und  die  Kosten  der  Verwaltung  (Posten  3  der 
Ausgaben)  aus  Steuererhöhungen,  den  Gewinnen  der  neuen 
öffentlichen  Unternehmungen,  sowie  den  Oberschüssen  des 
allgemeinen  Etats  (Posten  3,  4,  5  der  Einnahmen)  bestritten 
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werden.  Daraus  ergibt  sich,  dass  man  beabsichtigte,  die 
ausserordentlichen  Ausgaben  durch  ausserordentHche  Ein- 
nahmen und  die  ordentHchen  Ausgaben  durch  ordentliche 
Einnahmen  zu  begleichen. 

Die  tatsächliche  Ausführung  dieses  Finanzplanes  ge- 
staltete sich  in  einzelnen  Punkten  jedoch  anders,  als  ur- 
sprünglich vorgesehen  wurde.  Die  Erweiterung  der  Rüstungen 
wurde  dem  ursprünglichen  Plan  gemäss  in  10  Jahren 
durchgeführt,  da  man  sich  in  dieser  Beziehung  so  eifrig 
an  den  Finanzplan  hielt,  dass  andere  Aufgaben  vor  den 
militärischen  in  den  Hintergrund  treten  mussten.  Die 
geplanten  öffentlichen  Unternehmungen  konnten  jedoch  in- 
folge der  allgemeinen  Preissteigerung  und  der  sich  not- 
wendig machenden  Änderung  und  Erweiterung  der  ursprüng- 
lichen Pläne  nur  zu  höheren  Kosten,  als  veranschlagt  war, 
ausgeführt  werden.  Am  Ende  des  Jahres  1905  waren  hier- 
für bereits  über  200  Mill.  Yen  ausgegeben,  trotzdem  ein 
grosser  Teil  der  vorgesehenen  Unternehmungen  noch  nicht 
vollendet  war.  Auch  die  Verwaltungsausgaben  überschritten 
die  in  dem  ursprünglichen  Plane  festgesetzten  Summen 
bedeutend.  Im  folgenden  soll  untersucht  werden,  in  welcher 
Weise  dieses  Erweiterungsprogramm  die  Finanzen  Japans 
tatsächlich  beeinflusst  hat. 

Die  Ausgaben  für  den  Ausbau  von  Heer  und  Flotte 
stiegen  gegenüber  denen  des  Rechnungsjahres  1893  be- 
deutend. Das  zeigt  am  besten  ein  Oberblick  über  die  ausser- 
ordentlichen Ausgaben  des  Kriegs-  und  Marineministeriums. 

1893  1896  1897  1898  1899 
Krieg  2,3  30,6  31,4  21,3  16,9 
Marine     2,9        12,6       40,8       47,3       47,0    Mill.  Yen. 

Diese  Kosten  der  Rüstungserweiterung  sollten,  wie 
erwähnt,  hauptsächlich  aus  der  Kriegsentschädigung,  sodann 
durch  Anleihen  gedeckt  werden.  Da  nun  aus  der  Kriegs- 
entschädigung, die  über  360  Mill.  Yen  betrug,  zunächst 
kurzfristige  Anleihen  getilgt,  sodann  übertragene  Fonds  aus 
besonderen  Konten  diesen  wieder  zugeführt  wurden,  da 
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ferner  eine  bedeutende  Summe  für  Formosa  (das  von  China 
abgetreten  war)  verwendet  wurde,  endlich  auch  noch  andere 
Ausgaben  bestritten  wurden  —  (so  wurde  z.  B.  eine  Eisen- 
giesserei  errichtet  und  das  kaiserhche  Vermögen  durch  eine 
besondere  Dotation  vermehrt)  — ,  so  bUeben  nur  etwa  200 
Mill.  Yen  übrig.  Da  die  Kosten  der  Rüstungserweiterung, 
die  nach  dem  Ausgabeplan  des  Jahres  1896  etwa  300  Mill.  Yen 
betragen  sollten,  tatsächlich  aber  341  Mill.  Yen  erreicht  hatten, 
so  musste  der  Fehlbetrag  teils  durch  Anleihen,  teils  durch 
die  ausserordentlichen  Einnahmen  der  einzelnen  Etatsjahre 
gedeckt  werden: 

Die  Steigerung  der  Kosten  für  öffentliche  Unter- 
nehmungen erläutert  eine  Übersicht  der  ausserordentlichen 
Ausgaben  des  Verkehrsministeriums  (darunter  sind  die  Aus- 
gabeposten für  Eisenbahnen,  Telephon,  Schiffahrtsprämien  etc. 
aufgeführt).  Sie  betrugen: 
1893  1896  1897  1898  1899  1900  1901 
1,4       4,7      11,4      9,4      21,7     30,1     27,5  Mill.  Yen. 

Die  Kosten  der  öffentHchen  Unternehmungen  sollten 
nach  dem  Finanzplan  vollständig  durch  eine  Anleihe  bestritten 
werden»  Die  Ausführung  der  vorgesehenen  Unternehmungen 
wurde  aber  durch  den  Ausbruch  einer  volkswirtschaftlichen 
Krisis  im  Jahre  1898  erschwert,  da  als  Folgeerscheinung  eine 
allgemeine  Preissteigerung  eintrat.  Ausserdem  erschwerte 
die  Krisis  die  Aufnahme  der  Anleihe,  welche  die  Mittel  zur 
Durchführung  der  Unternehmungen  beschaffen  sollte.  Die 
Tendenz  der  allgemeinen  Preissteigerung  hielt  an,  als  im 
Jahre  1899  die  Bank  von  Japan  die  Berechtigung  zur  Aus- 
gabe von  120  Mill.  Yen  Banknoten  gegen  Sicherheitsreserve 
bekam  ^)  (bisher  85  Mill.  Yen).  Die  Lage  des  Geldmarktes 
wird  durch  den  damaligen  Bankdiskont  charakterisiert.'^)  Aus 

1)  Näheres  unt.:  die  Steuer  auf  die  Ausgabe  konvertierbarer  Banknoten. 

2)  Der  Bankdiskont  betrug  für  100  Yen  täglich: 


1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

Sen 

Sen 

Sen 

Sen 

Sen 

Sen 

Maximum 

3,97 

4,02 

3,93 

4,05 

5,20 

5,78 

Minimum 

2,69 

2,83 

2,76 

2,83 

3,20 

2,51 

—    23  — 


diesen  Gründen  musste  die  Regierung  die  Ausführung  der 
öffentlichen  Unternehmungen  verschieben  oder  den  ursprüng- 
lichen Plan  ändern.  Auf  keinen  Fall  konnte  die  Regierung 
mittels  des  ursprünglichen  Deckungsplanes  die  Ausgaben 
bestreiten.  Deshalb  wurde  für  die  Erweiterung  der  Rüstungen 
und  die  Vergrösserung  der  öffentlichen  Unternehmungen  die 
Aufnahme  einer  Anleihe  von  330  Mill.  Yen  bewilligt.  Diese 
Summe  sollte,  wie  schon  erwähnt,  einen  Teil  der  militärischen 
Ausgaben  und  sämtliche  Ausgaben  für  öffentliche  Unter- 
nehmungen decken.  Der  inländische  Geldmarkt  war  jedoch 
für  die  Aufnahme  der  Anleihe  ungünstig,  sie  wurde  daher 
hauptsächlich  als  inländische  Anleihe  im  Auslande  begeben.  Bis 
zum  Ende  des  Rechnungsjahres  1904  waren  etwa  254  Mill.  Yen 
von  der  bewilligten  Summe  von  330  Mill.  Yen  aufgenommen. 
Diese  Summe  reichte  jedoch  zur  Deckung  eines  Teils  der 
militärischen  Ausgaben  und  sämtlicher  Ausgaben  für  öffent- 
liche Unternehmungen  nicht  aus.  Infolgedessen  musste  der 
Fehlbetrag  durch  mehrfache  Erhöhungen  der  ordentlichen 
Einnahmen  beschafft  werden. 

Die  Steigerung  der  Verwaltungskosten,  die 
hauptsächlich  infolge  einer  Steigerung  der  ordentlichen  Aus- 
gaben eintrat,  folgt  schon  daraus,  dass  die  Beamtengehälter, 
die  im  Jahre  1897  17,1  Mill.  Yen  für  65,7  Tausend  Beamte 
betrugen,  im  Jahre  1902  28,4  Mill.  Yen  für  etwa  100  Tausend 
Beamte  erreichten. 

Die  in  dem  oben  wiedergegebenen  (in  der  Praxis 
vielfach  abgeänderten  Finanzplan)  in  Aussicht  genommenen 
ausserordentlichen  Ausgaben  mussten  durchweg  teilweise  aus 
den  ordentlichen  Einnahmen  bestritten  werden.  Auch  nahm 
die  Erhöhung  der  Verwaltungskosten  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen schon  stark  in  Anspruch.  Überdies  mussten  die 
Kosten  der  durch  den  Boxeraufstand  des  Jahres  1900  ver- 
anlassten Expedition  nach  Nordchina  schliesslich  ebenfalls 
aus  den  ordentlichen  Einnahmen  bezahlt  werden.  Aus  diesen 
Gründen  musste  die  Regierung  darauf  bedacht  sein,  die 
ordentlichen  Einnahmen  zu  erhöhen. 
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Unter  den  ordentlichen  Einnahmen  kamen  vor  allen  die 
Einnahmen  aus  den  Steuern  für  eine  Erhöhung  in  Betracht. i) 
Sie  wurden  tatsächlich  dreimal,  nämlich  in  den  Finanzjahren 
1896,  1899  und  1901  erhöht.  Bei  der  ersten  Steuer- 
erhöhung im  Jahre  1896  wurden  die  Sakesteuer  und  die 
Zollsätze  erhöht,  eine  Registrierungssteuer  und  eine  Gewerbe- 
steuer eingeführt,  sowie  das  Tabakmonopol  geschaffen. 
Dagegen  wurden  die  Tabaksteuer,  Kuchensteuer,  Schiffs- 
steuer, Wagensteuer  und  andere  unbedeutende  Steuern  ab- 
geschafft. Durch  diese  Steuerreform  wurde  eine  Mehr- 
einnahme von  etwa  25  Mill.  Yen  erzielt,  die  jedoch  erst 
zwei  Jahre  nach  der  Einführung  in  Erscheinung  trat. 

Infolge  der  bedeutenden  Vermehrung  der  Verwaltungs- 
kosten schloss  in  dieser  Zeit  jeder  Etat  mit  einem  Defizit 
ab.  Diese  Fehlbeträge  konnten  zweckmässig  nur  durch 
weitere  Steuererhöhungen  gedeckt  werden.  Die  so  bedingte 
zweite  Steuererhöhung  wurde  im  Jahre  1899  vor- 
genommen. Hierbei  wurden  die  Grundsteuer,  die  Ein- 
kommensteuer, die  Sakesteuer,  die  Soysteuer,  die  Postgebühr 
erhöht,  der  Verkaufspreis  des  (monopolisierten)  Tabaks 
heraufgesetzt,  die  Banknotensteuer  revidiert  und  eine  Tonnen- 
gebühr eingeführt.  Die  Mehreinnahmen  infolge  dieser  Mass- 
nahmen ergaben  etwa  42  Mül.  Yen. 

Der  im  folgenden  Jahre  (1900)  beginnende  Boxer- 
aufstand erforderte  jedoch  wieder  neue  Mittel,  sodass  die 
ordentlichen  Einnahmen  nochmals,  also  zum  dritten  Mal, 
erhöht  werden  mussten.  Die  durch  den  Boxeraufstand  ver- 
anlassten Ausgaben  betrugen  35,24  Mül.  Yen,  22,8  Mill.  Yen 
im  Rechnungsjahre  1900  und  12,8  Mill.  Yen  im  Rechnungs- 
jahre 1901.    Im  ersten  Jahre  wurden  von  diesen  Ausgaben 


1)  Damals  bestanden  in  Japan  folgende  Staatssteuern:  1.  an  Er- 
werbssteuern: Einkommensteuer,  Grundsteuer,  Bergwerkssteuer  und  Arznei- 
gewerbesteuer; 2.  an  Verkehrssteuern:  Börsensteuer,  Banknotensteuer, 
Schiffssteuer,  Wagensteuer;  3.  an  Aufwandsteuern:  Sakesteuer,  Soysteuer, 
Tabaksteuer,  Kuchensteuer.  Dazu  kamen  die  Zölle.  Staatsmonopole  gab 
es  damals  noch  nicht.    Näheres  siehe  „die  Steuern  und  die  Gebühren". 
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nur  etwa  2  Mill.  Yen  aus  den  Mitteln  des  allgemeinen  Etats 
bestritten,  20  Mill.  Yen  dagegen  aus  einem  besonderen  Konto, 
nämlich  dem  Kriegsfonds.  Im  zweiten  Jahre  (1901)  aber 
musste  nicht  nur  dieser  Fonds  ergänzt,  sondern  es  mussten 
auch  noch  12,8  Mill.  Yen  neu  beschafft  werden.  Da  aber  die 
Lage  des  Geldmarktes  für  die  Aufnahmen  einer  Anleihe 
nicht  günstig  war,  erschien  es  zweckmässiger  auch  zur 
Beschaffung  dieser  Summen  wieder  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen zu  erhöhen. 

Die  deshalb  notwendige  dritte  Steuererhöhu ng  des 
Jahres  1901  brachte  eine  Erhöhung  der  Sakesteuer,  der 
Biersteuer,  der  Zollsätze  und  des  Verkaufspreises  für  Tabak 
und  die  Einführung  einer  Zuckersteuer.  Insgesamt  wurde 
von  dieser  Erhöhung  ein  Ertrag  von  über  16  Mill.  Yen 
erwartet.  So  konnten  die  Expeditionskosten  gedeckt  und 
der  Kriegsfonds  aufgefüllt  werden. 

Die  von  China  für  Niederwerfung  des  Boxeraufstandes 
gezahlte  Kriegsentschädigung  bestand  in  4^/o  igen  Schuld- 
scheinen, welche  aber  damals  für  Japan  insofern  wenig  Wert 
hatten,  als  der  Staat  zu  dieser  Zeit  vor  allem  Bargeld  not- 
wendig brauchte. 

Das  finanzielle  Ergebnis  der  erwähnten  wiederholten 
Erhöhung  bestehender  Steuern,  der  Einführung  neuer  Steuern 
und  Monopole,  dann  der  Mehreinnahmen  infolge  des 
Wachsens  der  Steuerkraft  kam  in  der  Zunahme  der  ordent- 
lichen Einnahmen  zum  Ausdruck:  Die  Gesamtsumme  der 
ordentlichen  Einnahmen  betrug  im  Rechnungsjahre  1893, 
d.  h.  unmittelbar  vor  dem  chinesischen  Krieg,  85,8  Mill.  Yen 
und  im  Rechnungsjahr  1903,  d.  h.  unmittelbar  vor  dem 
russischen  Kriege,  224  Mill.  Yen.  Das  bedeutet  eine  Ver- 
mehrung um  etwa  250%  in  diesem  Jahrzehnt. 

Es  war  zu  erwarten,  dass  diese  allmähliche  Steigerung 
der  ordentlichen  Einnahmen  mit  der  fortschreitenden  volks- 
wirtschaftlichen Entwicklung  anhalten  würde.  Dagegen 
behielten  die  Ausgaben,  die  aus  diesen  Einnahmen  zu 
bestreiten  waren,  den  Charakter  von  ausserordentlichen.  Sie 


—    26  — 


niussten  sich  also  mit  der  Zeit  infolge  der  Verwirklichung 
der  Pläne  immer  mehr  vermindern.  Die  Finanzen  Japans 
gestalteten  sich  daher  von  Jahr  zu  Jahr  günstiger;  die 
Rüstungserweiterungen  waren  vollendet,  und  die  von  der 
Regierung  in  Angriff  genommenen  neuen  öffentlichen  Unter- 
nehmungen rückten  ihrer  Fertigstellung  immer  näher;  ordent- 
liche Einnahmen  standen  daher  mehr  und  mehr  zur  freien 
Verfügung  bereit.  Der  Volkswohlstand  konnte  sich  umso 
schneller  entwickeln,  da  die  erwähnte  wirtschaftliche  De- 
pression nach  dem  Jahre  1903  einem  allgemeinen  wirtschaft- 
lichen Aufschwung  gewichen  war. 

Diese  günstige  Entwicklung  hatte  zur  Folge,  dass  die 
ordentlichen  Ausgaben  geringer  waren  als  die  ordentlichen 
Einnahmen;  die  sich  hieraus  ergebenden  Überschüsse  konnten 
zur  Bestreitung  der  ausserordentlichen  Ausgaben  mit 
verwendet  werden.  Das  ergiebt  sich  aus  folgender  Obersicht 
(Rechnungsabschluss) : 


an 

Ordentliche 

Überschüsse 

Ausserordentliche 

der  ordentl. 

Rechr 

Einnahmen 

Ausgaben 

Einnahmen 

Einnahmen 

Ausgaben 

Yen 

Yen 

Yen 

Yen 

Yen 

1896 

104  904  498 

100  773  182 

4  131316 

82  114  917 

68  083  224 

1897 

124  222  962 

107  047  387 

17  175  575 

102  167  154 

116  631  374 

1898 

132  869  334 

116  564  055 

16  305  279 

87  184  786 

103  193  420 

1899 

177  328  525 

137  701  001 

39  627  524 

76  925  991 

116  464  452 

1900 

192  170  078 

149  598  226 

42  571  852 

103  648  783 

143  151  735 

1901 

202  035  097 

161  056  158 

40  978  939 

72  323  946 

105  800  569 

1902 

212  240  405 

171  059  772 

50  180  633 

76  101010 

118  166  865 

Nachdem  die  vom  Finanzplan  vorgesehene  „Erweiterung 
der  Rüstung"  durchgeführt  war,  ergab  sich  am  Ende  1902 
abermals  die  Notwendigkeit,  die  japanische  Marine  den 
technischen  Errungenschaften  der  letzten  Jahre  entsprechend 
umzubauen  und  erheblich  zu  vergrössern.  In  ihrem  damaligen 
Zustande  (1902)  war  sie  zu  klein,  um  den  Frieden  und  die 
Fortentwicklung  des  Landes  zu  sichern.    Deshalb  wurde 
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(neben  anderen  Unternehmungen,  wie  Bau  von  Eisenbahnen 
und  von  Telephonanlagen,  Flussreguherungen  u.  s.  w.)  als 
wichtigstes  Ziel  des  Etats  1903  die  Vergrösserung  der  Flotte 
ins  Auge  gefasst.  Die  Ausgaben  für  diesen  Zweck  wurden 
auf  insgesamt  99  860  305  Yen  berechnet;  sie  sollten  sich  auf 
elf  Jahre  verteilen  und  sollten  aus  den  Oberschüssen  der 
Steuereinnahmen  bestritten  werden.  Diese  Überschüsse 
ergaben  sich  hauptsächlich  deshalb,  weil  die  erhöhte  Grund- 
steuer weiter  erhoben  wurde.  Die  Grundsteuer  war  nämlich 
im  Rechnungsjahre  1899  auf  die  Dauer  von  fünf  Jahren, 
d.  h.  bis  31.  Dezember  1903,  erhöht  worden.  Die  Regierung 
beabsichtigte  nun,  die  erhöhten  Grundsteuersätze  auch  weiter 
zu  erheben,  wodurch  sich  eine  jährliche  Mehreinnahme  von 
etwa  10  Mill.  Yen  gewinnen  lassen  musste.  Hieraus  sollten 
die  Kosten  des  Ausbaus  der  Flotte  bestritten  werden.  Die 
politischen  Parteien  hielten  zwar  ebenfalls  die  Vergrösserung 
der  Flotte  für  notwendig,  waren  jedoch  mit  der  Weiter- 
erhebung der  erhöhten  Grundsteuer  nicht  einverstanden. 
Der  Reichstag  wurde  von  der  Regierung  deshalb  am 
28.  Dezember  1902  aufgelöst.  Nach  der  Bestimmung  des 
Verfassungsgesetzes  wurde  daher  der  Etat  des  vorher- 
gehenden Jahres  der  Führung  des  Staatshaushaltes  zu  Grunde 
gelegt.  1) 

Der  Reichstag  wurde  zum  8.  Mai  1903  wieder  ein- 
berufen. In  der  beginnenden  18.  Session  wurde  ihm  neben 
anderen  unwesentlichen  Nachtragsetats  der  Ausgabeetat  zur 
Vergrösserung  der  Flotte  vorgelegt.  Dieser  Etat  wurde 
bewilligt,  nachdem  die  Regierung  auf  die  Weitererhebung 
der  erhöhten  Grundsteuern  verzichtet  hatte.  Die  Mittel 
mussten  vielmehr  durch  Einschränkung  der  Verwaltungs- 


1)  Artikel  71  der  Verfassung  lautet:  „Wenn  der  Reichstag  über 
das  Budget  nicht  abgestimmt  hat,  oder  wenn  das  Budget  nicht  zustande 
gekommen  ist,  so  hat  die  Regierung  das  Budget  des  Vorjahres  zur  Aus- 
führung zu  bringen." 
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ausgaben,!)  aus  Mitteln,  die  infolge  Verschiebung  der  Eisen- 
bahnbauten und  Verschiebung  der  geplanten  Telephon- 
anlagen frei  wurden  und  durch  Anleihen  beschafft  werden. 

Dieser  besondere  Marineetat  wurde  deshalb  in  den 
allgemeinen  Etat  des  Jahres  1903  aufgenommen. 

In  der  folgenden  Übersicht  ist  der  Etat  des  Rechnungs- 
jahres 1903  dargestellt.  Er  galt,  wie  gesagt,  auch  im  Jahre 
1904,  d.  h.  also  im  ersten  Kriegsjahr,  da  ein  neuer  Etat 
infolge  der  Reichstagsauflösung  nicht  aufgestellt  worden  war. 


Etat  des  Rechnungsjahres  1903. 
Allgemeine  Staatseinnahmen. 


Ordentliche : 

Steuern   158  488  644  Yen 

Grundsteuer   46996212  „ 

Einkommensteuer   7  412  801 

Gewerbesteuer   6  792  818  „ 

Steuer  auf  alkoholische  Getränke     .  66  535  404 

Soysteuer   3  444  034  „ 

Zuckersteuer   7  184  637  „ 

Zölle   16  570  655  „ 

Andere  Steuern   3  552  083  „ 


Einnahmen  aus  Stempelgebühren   .    .    .     13  532  121 
Einnahmen  aus  öffentlichen  Unternehm- 
ungen und  dem  Staatsvermögen  .    .     52  739  522  „ 


1)  Da  die  Vermehrung  der  Ausgaben,  besonders  der  ordenUichen, 
zum  grossen  Teil  von  der  Steigerung  der  Verwaltungsausgaben  herrührte, 
forderte  der  Reichstag  die  Regierung  in  jeder  Session  zur  Einschränkung 
dieser  Ausgaben  auf.  In  einem  Lande  wie  Japan,  das  mitten  in  einer 
schnellen  wirtschaftlichen  Entwickelung  steht,  ist  jedoch  die  schnelle 
Steigerung  der  Verwaltungsausgaben  unvermeidlich, 


Post  und  Telegraphen   25  915  940  Yen 

Forsten   2  955  361  „ 

Ertrag  aus  dem  Tabakmonopol    .    .  12  606  012 

„       „    den  Eisenbahnen    .    .    .  8  785  089 

Andere  Einnahmen   2  477  120  „ 

Übertragene  Zinsen  verschiedener  Fonds  3  309  805 

Übertrag  aus  dem  Fonds  für  die  Tilgung 
der  Anleihe  für  öffentliche  Arbeiten 

in  Formosa   1  350000  „ 

Verschiedene  andere  Einnahmen     .    .    .  2  382  407 

Summe  der  ordentlichen  Einnahmen  .    .  231  802  499  Yen 

Ausserordentliche: 

Erlös  aus  verkauftem  Staatsvermögen     .  894  375  Yen 

Beiträge  der  Kommunen   1  076  800 

Einnahmen  aus  der  Begebung  der  Staats- 
anleihen   4  740  000  „ 

Erlös  aus  dem  Verkauf  der  4o/oigen  Schuld- 
scheine der  chinesischen  Kriegsent- 
schädigung   3  574  717  „ 

Forstfonds,  übertragen   2  145  904 

Andere  ausserordentliche  Einnahmen  .    .  7  447  666 

Summe  der  ausserordentlichen  Einnahmen  19  879  462  Yen 

Gesamteinnahmen   251  681  961  Yen 

Allgemeine  Staatsausgaben. 
Ordentliche : 

Kaiserlicher  Haushalt    .......  300000  Yen 

Auswärtige  Angelegenheiten   2  284  161 

Innere  Angelegenheiten   10  548  254  „ 

Finanzen   61  870  627  „ 

Krieg   38  495  727 

Marine   22  077  695  „ 

Justiz   10  563  532  „ 
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Unterricht   5  073  502  Yen 

Ackerbau  und  Handel   2  943  949  „ 

Verkehr                                            .  21  606  676  „ 

Summe  der  ordentHchen  Ausgaben     .    .  178  464  121  Yen 

Ausserordentliche: 

Auswärtige  Angelegenheiten   108  765  Yen 

Innere  Angelegenheiten   16  453  288 

Finanzen   5  123  951  „ 

Krieg   3  676  241  „ 

Marine    .    .    .    .  ,   7  118  575  „ 

Justiz   543  907  „ 

Unterricht   1  665  080  „ 

Ackerbau  und  Handel   7  469  752  „ 

Verkehr                                             .  24  120  666  „ 

Summe  der  ausserordentlichen  Ausgaben  66  288  225  Yen 

Gesamtausgaben   244  752  346  Yen 


Zu  dieser  Obersicht  sei  hier  folgendes  bemerkt:  Der 
Etat  schliesst  mit  einem  Oberschuss  ab.^)  Dieses  günstige 
Resultat  wurde  erreicht,  obwohl  einige  Einnahmeposten, 
namentlich  die  Grundsteuer  (infolge  der  Nichtbewilligung 
der  Weitererhebung  der  erhöhten  Grundsteuer)  gegenüber 
dem  vorjährigen  Etat  zurückgegangen,  und  obwohl  einige 
Ausgabeposten,  namentlich  die  ausserordentlichen  Ausgaben 
des  Marineministeriums  (infolge  der  Flottenvermehrung), 
gestiegen  waren. 


1)  Der  Rechnungsabschluss  des  Jahres  1903  ergibt  sich  wie  folgt: 


Ordentliche 

Überschüsse 

Ausserordenthche 

der  ordenU. 

Einnahmen 

Ausgaben 

Einnahmen 

Einnahmen 

Ausgaben 

Yen 

Yen 

Yen 

Yen 

Yen 

221  180  699 

169  76  1914 

54  418  785 

36  040  059 

79  384  217 
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Das  Gesamturteil  über  den  Stand  der  japanischen 
Finanzen  nach  dem  letzten  Etat  vor  Ausbruch  des  Krieges 
kann  nur  günstig  lauten.  Nach  dem  letzten  Etat  ergaben 
die  ordentlichen  Einnahmen  gegenüber  den  ordentlichen 
Ausgaben  einen  Oberschuss,  der  zur  Bestreitung  von  ausser- 
ordentlichen Ausgaben  verwendet  werden  konnte.  Da  ein 
grosser  Teil  der  ausserordentlichen  Ausgaben  für  öffent- 
liche Unternehmungen  und  Verwaltungszwecke  aufgewendet 
wurde,  so  konnte  eine  Einschränkung  dieser  Ausgaben  in 
Kriegszeiten  die  Verfügbarkeit  sehr  erheblicher  Mittel  für  die 
unmittelbaren  Kriegszwecke  ermöglichen.  Die  Überschüsse 
des  allgemeinen  Etats  konnten  daher  bei  Bestreitung  der 
Kriegskosten  eine  sehr  wichtige  Rolle  spielen. 


Kapitel  II. 

Der  Staatshaushalt  Japans  während  der  Kriegsjahre 
(Rechnungsjahre  1904—1906.1) 

Die  Einnahmen  und  Ausgaben  Japans,  die  durch  den 
russisch-japanischen  Krieg  verursacht  wurden,  wurden  auf 
einem  besonderen  Konto  verrechnet.  Die  Kriegsjahre  1904 — 
1906  wurden  dabei  als  ein  einziges  Rechnungsjahr  in  Ansatz 
gebracht.  Daneben  bestand  der  ordentliche  Staatshaushalt 
(das  allgemeine  Konto)  auch  während  dieser  Jahre  natur- 
gemäss  weiter.  Die  zur  Bestreitung  der  Kriegskosten  not- 
wendigen Summen  wurden  sowohl  aus  Einnahmen  des 
allgemeinen  wie  aus  denen  des  Kriegskontos  genommen. 
Die  Kriegsausgaben  machten  die  Erhebung  von  Kriegs- 
steuern notwendig;  die  Einnahmen  aus  den  Kriegssteuern 


.  1)  Der  Krieg  brach  im  Februar  1904  aus.  Der  Fiiede  wurde  im 
September  1905  geschlossen.  Das  dem  Krieg  folgende  Jahr  wird  jedoch 
aus  finanziellen  Rücksichten  noch  als  Kriegsjahr  gerechnet.  Näheres  sieiie 
unter  §  6;  „Der  allgemeine  Etat  des  Rechnungsjahres  1906". 
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wurden  formell  unter  den  Einnahmen  des  allgemeinen 
Etats  aufgeführt.  Der  nach  Abzug  aller  Ausgaben  des  all- 
gemeinen Etats  von  allen  (auch  den  aus  Kriegssteuern 
herrührenden)  Einnahmen  verbleibende  Überschuss  des  all- 
gemeinen Etats  wurde  in  das  Kriegskonto  als  Einnahme- 
posten eingestellt.  Unter  den  im  Voranschlage  bereits 
ausgeworfenen  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats  befand 
sich  ein  Posten:  „Ausserordentlicher  Reservefonds".  Unter 
diesem  wurden  die  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats  gebucht, 
die  sich  indirekt  als  Kriegsausgaben  darstellten.  Im  all- 
gemeinen Etat  stand  der  ausserordentHche  Reservefonds  unter 
den  ausserordentlichen  Ausgaben  des  Finanzministeriums. 

Schon  aus  diesen  kurzen  Vorbemerkungen  ergibt  sich, 
dass  zum  Verständnis  der  Kriegsfinanzen  Japans  sowohl  die 
Betrachtung  des  allgemeinen,  wie  die  des  Kriegsetats  not- 
wendig ist. 

§  1. 

Die  Kaiserliche  Notverordnung  Nr.  291 
vom  28.  Dezember  1903. 
Schon  vor  Ausbruch  des  Krieges,  also  noch  vor  Ab- 
schluss  des  Rechnungsjahres  1903,  sah  sich  die  japanische 
Regierung  gezwungen,  ausserordentliche  Massnahmen  auf 
finanziellem  Gebiete  zu  ergreifen.  Als  seit  Oktober  1903  die 
diplomatischen  Beziehungen  zwischen  Japan  und  Russland 
immer  gespannter  wurden,  und  es  immer  wahrscheinlicher 
wurde,  dass  ein  kriegerischer  Zusammenstoss  mit  Russland 
unvermeidlich  war,  begann  die  japanische  Regierung  mit 
Anspannung  aller  Kräfte  Vorkehrungen  zu  treffen.  Schon  die 
Mobilmachung  musste  sehr  erhebliche  Anforderungen  an 
die  finanziellen  Kräfte  des  Landes  stellen,  die  ohne  Bereit- 
stellung besonderer  Mittel  nicht  befriedigt  werden  konnten. 
Das  Parlament  war  im  Dezember  1903  aufgelöst  worden 
und  hätte  daher  bei  einer  so  schleunigen  Massnahme  nicht 


1)  Siehe  die  Aninerkung  auf  der  S.  34. 
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mehr  befragt  werden  können.  Infolgedessen  wurde  eine 
Notverordnung  unterm  28.  Dezember  1903  vom  Kaiser  er- 
lassen. Nach  dieser  Verordnung  durfte  die  Regierung  1. 
kurzfristige  Darlehen  mit  einer  Rückzahlungsfrist  bis  zu 
2  Jahren  und  mit  einem  Zinsfuss  unter  6^/o  aufnehmen, 
2.  Fonds  von  besonderen  Konten  ^)  des  allgemeinen  Etats 
zur  Bestreitung  von  Kriegsausgaben  verwenden,  und  3. 
Schatzscheine  ausgeben,  die  binnen  sechs  Jahren  getilgt 
und  ebenfalls  mit  weniger  als  6"/o  verzinst  werden  mussten. 

Die  Regierung  musste  unter  den  damaligen  Verhält- 
nissen naturgemäss  den  Weg  wählen,  auf  dem  sie  grössere 
Summen  in  kürzester  Zeit  zur  freien  Verfügung  erhielt.  Da 
wäre  es  das  einfachste  gewesen,  die  notwendigen  Mittel 
von  der  Bank  von  Japan  zu  entleihen  und  gleichzeitig  den 
vorhandenen  Barbestand  des  Kriegsfonds  zu  verwenden. 
Damit  aber  wäre  eine  vermehrte  Banknotenausgabe  unver- 
meidlich geworden  und  gerade  hierbei  war  höchste  Vorsicht 
geboten,  um  nicht  durch  allzu  starken  Gebrauch  dieses 
Mittels  die  Goldwährung  zu  schädigen.  Die  Mittel  des 
Kriegsfonds  aber  konnten  nicht  sofort  flüssig  gemacht 
werden,  da  nur  ein  Teil  desselben  in  Gestalt  von  Metallgeld 
vorhanden  war. 

Die  durch  erneute  Notenausgabe  gewonnenen  Geld- 
mittel hätten  jedoch  selbst  mit  dem  vorhandenen  Barbestand 
des  Kriegsfonds  zusammen  nicht  ausgereicht,  sodass  die 
Kaiserliche  Verordnung  die  Aufnahme  einer  Anleihe  vorsehen 
musste.  Deren  innere  Berechtigung  lag  in  der  Unmöglich- 
keit, auf  andere  Weise  schnell  genügend  Geld  zu  erhalten. 


1)  Mit  den  Fonds  von  besonderen  Konten  ist  tatsächlich  der  Kriegs« 
fonds  gemeint,  von  dem  schon  in  dem  vorhergehenden  Kapitel  die  Rede 
war.  Der  oben  genannte  Fonds  setzte  sich  am  Ende  des  Rechnungs- 
jahres 1903  aus  folgenden  Posten  zusammen: 

Ersatzfonds  für  Kriegsschiffe  und  Torpedoboote    33  067  733  Yen 

Unterstützungsfonds  für  Notfälle   11  803  278  „ 

Fonds  für  Unterrichtswesen   10  043  273  „ 

Sofort  verwendbar  war  damals  von  diesem  Fonds  nur  ein  Drittel;  die 
übrigen  zwei  Drittel  waren  in  Wertpapieren  angelegt.  ... 
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Die  Festsetzung  eines  nahen  RückZahlungstermins  bei  Be- 
gebung der  Schatzscheine  war  durchaus  zweckmässig,  denn 
es  lag  im  Interesse  der  Regierung,  die  Schuld  alsbald  ein- 
lösen zu  können,  wenn  der  Krieg  noch  in  letzter  Stunde 
vermieden  worden  wäre. 

Bis  zum  Zusammentritt  des  neuen  Reichstags  im  März 
1904  wurden  die  Ausgaben  und  Einnahmen  für  Kriegs- 
zwecke ausschliesslich  auf  Grund  dieser  Verordnung  ge- 
regelt. Sie  müssen  deshalb  auch  von  den  Posten  des  all- 
gemeinen Etats  des  Rechnungsjahres  1903  völlig  getrennt 
gehalten  werden.  Die  Ausgaben  und  Einnahmen  auf  Grund 
dieser  Verordnung  gestalteten  sich  wie  folgt: 

Die  Ausgaben: 

Finanzministerium   257  893  Yen 

Kriegsministerium   108392  222  „ 

Marineministerium                                .  47  578  812  „ 

Insgesamt  156  228  927  Yen 

Die  Einn ahmen: 

Schatzscheine   100  000  000  Yen 

Fonds  von  besonderen  Konten  übertragen  25  000  000  „ 

Kurzfristige  Darlehen     .....    .    .  31  228297  „ 

Insgesamt  156  228  297  „ 

Die  Ausgaben  des  Finanzministeriums  bestanden 
hauptsächlich  aus  Kosten  der  Begebung  der  Anleihe  (Schatz- 
scheine) und  deren  Verzinsung  und  wurden  vollständig  aus 
den  kurzfristigen  Darlehen  der  Bank  von  Japan  bestritten. 
Die  Ausgaben  des  Kriegs-  und  des  Marineministeriums 
-Avurden  aus  dem  besonderen  Fonds  und  dem  Erlös  der 
Schatzscheine  und  einem  Teil  der  kurzfristigen  Darlehen 
gedeckt. 

Im  März  1904  wurde  diese  Notverordnung  dem  Reichs- 
tag in  der  20.  Session  zur  nachträglichen  Genehmigung  i) 


1)  Artikel  70  der  Verfassung  lautet:   „Zur  Aufrechterhaltung  der 
öffentlichen  Sicherheit  kann  die  Regierung  im  Falle  der  Not,  wenn  der 
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vorgelegt.  Sie  wurde  im  Ober-  und  im  Unterhause  ein- 
stimmig genehmigt.  Das  Unterhaus  erklärte  ferner,  dass  es 
gern  bereit  sei,  alle  weiteren  Ausgaben  zu  bewilligen  die 
der  Krieg  erfordern  würde.  Die  politischen  und  militärischen 
Fragen,  die  den  Erlass  dieser  Verordnung  nötig  gemacht 
hatten,  wurden  nur  in  den  geheimen  Kommissionssitzungen 
erörtert.  Die  auf  Grund  der  Notverordnung  vom  Oktober 
1903  bis  Ende  März  1904  geleisteten  Ausgaben  wurden 
später  nach  Aufstellung  des  oben  erwähnten  besonderen 
Kriegskontos  im  März  1904  in  diesem  verrechnet. 


§  2. 

Der  allgemeine  Etat  des  Rechnungsjahres  1904. 

Der  allgemeine  Etat  des  Rechnungsjahres  1904,  welcher 
in  der  19.  Session  dem  Reichstage  vorgelegt  wurde,  setzte 
sich  wie  folgt  zusammen : 

Einnahmen: 

Ordentliche   225  258  837  Yen 

Ausserordentliche   .     26  900  276  „ 

Summa  252  159  113  Yen 

Ausgaben : 

Ordentliche     187  713  475  Yen 

Ausserordentliche   .     68  379  348  „ 

Summa    252  092  823  Yen 

Überschuss  der  Einnahmen   66  290  Yen. 

Die  Einnahmen  dieses  Rechnungsjahres  waren  geringer 
als  die  des  Vorjahres,  weil  die  Erhöhung  der  Grundsteuer^) 
wie  erwähnt,  aufgehoben  worden  war.  Der  Ausfall 
wurde  jedoch  durch  Einführung  des  Kampfermonopols  und 

Reichstag  wegen  der  inneren  oder  äusseren  Lage  des  Landes  nicht  ein- 
berufen werden  kann,  die  erforderlichen  finanziellen  Massregeln  im  Wege 
kaiserlicher  Verordnung  treffen.    In  einem  solchen  Falle  ist  die  Ge- 
nehmigung in  der  nächsten  Session  einzuholen." 
1)  Siehe  S.  27  f. 


—   36  - 


des  Tabakfabrikationsmonopols  ausgeglichen.  Eingeschränkt 
wurden  ausserdem  die  Ausgaben  für  öffentliche  Unter- 
nehmungen, bezw.  wurden  sie  auf  spätere  Zeit  verschoben. 
Da  jedoch  der  Reichstag  bereits  am  Tage  nach  der  Ein- 
berufung —  am  11.  Dezember  1903  —  wieder  aufgelöst 
wurde,  konnte  der  für  1904  aufgestellte  Etat  nicht  genehmigt 
werden.  Kraft  der  erwähnten  Bestimmung  des  Verfassungs- 
gesetzes ^)  blieb  also  der  Etat  des  vorhergehenden  Jahres^) 
weiter  in  Geltung.  In  diesem  Rechnungsjahre  brach  jedoch 
der  russisch -japanische  Krieg  aus,  es  traten  daher  vielfach 
Änderungen  in  den  Ausgabeposten  ein.  Für  Kriegszwecke 
wurden  48  Mill.  Yen  des  allgemeinen  Etats  vom  Rechnungs- 
jahre 1904  bereitgestellt.  Sie  wurden  dadurch  erübrigt,  dass 
die  Ausgaben  für  öffentliche  Unternehmungen  verschoben, 
die  Tilgung  der  Staatsschulden  suspendiert,  die  Zahlung  von 
Schiffahrts-  und  Schiffsbauprämien  eingeschränkt  und  einige 
Ausgabeposten  der  Kriegs-  und  Marineministerien  von  dem 
allgemeinen  Etat  in  den  Kriegsetat  übernommen  wurden.  Die 
Beträge,  die  bei  den  einzelnen  Ausgabeposten  des  allgemeinen 
Etats  erübrigt  wurden,  zeigt  die  folgende  Zusammenstellung: 
Oberschüsse  im  Kriegsministerium    .    .    .    10  000  000  Yen 

„  Marineministerium  ...     8  700  000  „ 
Ersparnisse  an  Subsidien  für  Schiffahrt  und 

Schiffsbau   5  000  000  „ 

Suspension  der  Staatsschuldentilgung    .    .     8  500  000  „ 
Ersparnisse  infolge  Verminderung  der  für 
öffentliche    Unternehmungen  vorge- 
sehenen Ausgaben    .    .    .    .    .    .    .    14  800  000  „ 

Insgesamt   47  000  000  Yen 

Die  Summe  wurde  vom  Reichstage  nachträglich  um  1  Mill.  Yen 
erhöht.  So  betrug  der  Überschuss,  wie  oben  erwähnt, 
48  Mill.  Yen. 

Von   den   Überschüssen   wurden   8  Mill.   Yen  dem 
„ausserordentlichen  Kriegskonto"  überwiesen.    Dem  gleich- 


1)  Siehe  die  Anmerkung  S.  27. 

2)  Siehe  S.  28-30. 
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zeitig  gebildeten  „ausserordentlichen  Reservefonds"  wurde 
der  Rest  von  40  Mill.  Yen  zugeführt. 

Obwohl  die  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats  infolge 
des  Krieges  eingeschränkt  wurden,  kann  nicht  gesagt  werden, 
dass  die  Ausgaben  für  Kulturzwecke  und  notwendige 
wirtschaftliche  Massnahmen  infolge  des  Krieges  vernachlässigt 
worden  wären. 

§  3. 

Der  Kriegsetat  des  Rechnungsjahres  1904. 

Sofort  nach  Ausbruch  des  Krieges  wurde  der  Reichstag 
zur  20.  ausserordentlichen  Session  am  18.  März  1904  nach 
Tokio  einberufen,  um  über  die  für  den  Krieg  notwendigen 
Massnahmen  zu  beschliessen    Ihm  wurde  vorgelegt: 

1.  Die  Kaiserliche  Notverordnung  vom  28.  Dezember  1903. 

2.  Die  Veränderungen,  welche  an  dem  allgemeinen  Etat  vor- 
genommen werden  mussten. 

3.  Ein  von  der  Regierung  ausgearbeiteter  Kriegsetat. 

Wie  bereits  erwähnt,  wurde  die  Kaiserliche  Notverordnung 
ohne  weiteres  vom  Reichstage  genehmigt.  Auch  den  Ver- 
änderungen des  allgemeinen  Etats  wurde  im  wesentlichen 
zugestimmt.  Nur  wurde,  wie  erwähnt,  die  von  der  Regierung 
geforderte  Summe  von  47  Mill.  Yen  um  1  Mill.  Yen  erhöht. 

In  dem  Kriegsetat  wurden  nach  der  Regierungsvorlage 
zur  Bestreitung  der  sowohl  direkt  wie  indirekt  mit  dem  Krieg 
zusammenhängenden  Ausgaben  gefordert: 
Ausserordentliche  Kriegsausgabe  (Sonder- 

.  konto)   380  000  000  Yen 

Ausserordentlicher    Reservefonds  (allge- 
meines Konto)   .     40  000  000  „ 

420  000  000  Yen 

Der  eigentliche  Kriegsetat  von  380  Mill.  Yen  wurde  als 
ausserordentlicher  Kriegsetat  bezeichnet.  Es  sollte  ein  Sonder- 
konto gebildet  werden,  damit  die  infolge  des  Krieges  ent- 
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meinen  Etat  behandelt  werden  konnten.  Die  380  Miil.  Yen 
stehenden  militärischen  Ausgaben  unabhängig  vom  allge- 
des  Etats  sollten  zur  Bestreitung  der  Kriegskosten  in  der 
Zeit  vom  1.  April  1904  bis  zum  Dezember  desselben  Jahres 
ausreichen.^)  Die  Regierung  erklärte,  dass  nicht  bloss  die 
einzelnen  Ausgabeposten  aus  strategischen  Rücksichten  geheim 
gehalten  werden  müssten,  sondern  dass  sie  auch  die  Ver- 
wendung im  einzelnen  nicht  vorher  bestimmen  könne,  da 
man  den  Gang  des  Krieges  nicht  vorher  sehen  könne.  Die 
einzelnen  Posten  des  Kriegsetats  wurden  demnach  nicht  ver- 
öffentlicht. Die  Beratungen  in  den  Kommissionen  der  beiden 
Häuser  wurden  in  der  Regel  geheim  gehalten.  Alle  poli- 
tischen Parteien  stimmten  der  Regierungsvorlage  zu,  der 
Kriegsetat  wurde  von  den  beiden  Häusern  einstimmig  an- 
angenommen. 

Abgesehen  von  dem  ausserordentlichen  Kriegsetat 
(380  Mill.  Yen)  müssen  noch  die  40  Mill.  Yen  des  ausser- 
ordentlichen Reservefonds,  die  formell  zum  allgemeinen  Etat 
gehörten,  zum  Kriegsetat  hinzugerechnet  werden.  Aus  dem 
Reservefond  wurden  hauptsächlich  die  Ausgaben  für  die 
Verzinsung  der  Kriegsanleihen  und  für  die  Unterstützung  der 
Hinterbliebenen  bezw.  Angehörigen  der  im  Felde  stehenden 
Soldaten  bestritten.  Es  konnte  nicht  von  vornherein  über- 
sehen werden,  ob  die  40  Mill.  Yen  zu  diesem  Zwecke  auf- 
gebraucht werden  würden;  die  Höhe  dieser  Ausgaben  hing 
vielmehr  von  dem  Gange  des  Krieges  selbst  ab.  In  jedem 
einzelnen  Falle  sollte  zunächst  die  wirkliche  Bedürftigkeit 
der  zu  Unterstützenden  vom  Finanzministerium  geprüft, 
und  danach  die  Höhe  der  Unterstützung  bemessen  werden. 2) 


1)  Von  europäischen  Schriftstellern  wird  vielfach  fälschlicher  Weise 
angenommen,  dass  das  die  Ausgaben  bis  zum  Ende  des  Rechnungsjahres 
1904,  d.h.  bis  zum  31.  März  1905  seien. 

2)  Das  war  die  Bestimmung  des  ausserordentlichen  Reservefonds. 
Er  führt  nicht,  wie  Helfferich  behauptet  (das  Geld  im  russisch-japanischen 
Kriege,  S.  139),  in  der  japanischen  Sprache  den  „rätselhaften  Titel  für 
diplomatische  und  andere  Angelegenheiten", 
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Die  ausserordentlichen  Kriegsausgaben  von  insgesamt 
380Mill.  Yen  sollten  nach  der  Regierungsvorlage  ausfolgenden 
Einnahmequellen  gedeckt  werden: 

Einnahme  aus  der  Erhöhung  der  Steuern 

(Kriegssteuern)   68  000  000  Yen 

Oberschüsse  des  allgemeinen  Etats     .    .  7  000  000  „ 

Fonds  von  Sonderkonten  übertragen   .    .  25  000  000  „ 

Schatzscheine  und  kurzfristige  Darlehen  .  280  000  000  „ 

Summa  380  000  000  Yen 

Hierzu  kamen  noch   40  000  000  Yen 

des  aus  Überschüssen  des  allgemeinen  Etats  zu  entnehmenden 
ausserordentlichen  Reservefonds. 

Die  von  der  Regierung  vorgeschlagenen  Mittel  zur 
Deckung  der  Ausgaben  fanden  nicht  so  ohne  weiteres  die 
Zustimmung  der  Volksvertretung,  da  den  Abgeordneten 
eine  allgemeine  Steuererhöhung  widerstrebte.  Nur  aus 
nationalen  Erwägungen  heraus,  um  durch  Uneinigkeiten  dem 
Vaterlande  nicht  zu  schaden,  entschlossen  sich  die  Parteien, 
den  Deckungsplan  der  Regierung  im  allgemeinen  zu  ge- 
nehmigen. Nur  Einzelheiten  wurden  abgeändert.  So  wurde 
z.  B.  die  Einnahme  aus  der  Steuererhöhung  um  etwa  6  Mill. 
Yen  herabgesetzt.  ^)  Der  so  entstehende  Ausfall  an  der 
Gesamteinnahmesumme  sollte  dadurch  ausgeglichen  werden, 
dass  die  Oberschüsse  aus  dem  allgemeinen  Etat  gegenüber  der 
Regierungsvorlage  um  1  Mill.  Yen  durch  Einschränkung  der 
Verwaltungsausgaben  erhöht  wurden  und  ferner  dadurch, 
dass  die  Einnahme  aus  der  Übertragung  der  Fonds  von  Sonder- 
konten gegenüber  der  Regierungsvorlage  um  5  Mill.  Yen 
vermehrt  wurde.  Die  ursprüngliche  Ansicht,  dass  schon 
durch  Einschränkung  der  Verwaltungsausgaben  allein  der 
Fehlbetrag  gedeckt  werden  könne,  war  aufgegeben  worden. 
Ein  Vergleich  der  Regierungsvorlage  mit  dem  vom  Reichstag 
endgültig  festgesetzten  Deckungsplan  gibt  folgendes  Bild: 


1)  Siehe  die  zweite  Tabelle  auf  S.  40. 
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Deckungsplan  der  Kriegsausgaben. 


Regierungs- 
vorlage 

Yen 


Parlaments- 
beschluss 

Yen 


Also  mehr  (-|-) 
oder  weniger  ( — ) 
gegenüber  der 
Regierungs- 
vorlage 

Yen 


Überschüsse  des  allgem.  Kontos 

(durch   Einnahme   aus  der 
Steuererhöhung  .    .  . 
wirkhche  Überschüsse  des 
allgem.  Etats     .    .  . 
Fonds  der  Sonderkonten,  über- 
tragen   

Anleihe,    Schatzscheine  und 
kurzfristige  Darlehen  . 


115  373  440 
68  373  440 
47  000  000 
25  000  000 

280  000  000 


110  373  440 
62  201  879 
48  171  561 
30  000  000 

280  000  000 


—  5  000  000 


Insgesamt 


420  373  440    420  373  440 


Es  ist  zweckmässig,  neben  dieser  allgemeinen  Ober- 
sicht in  einer  speziellen  Obersicht  zu  zeigen,  welche 
Änderungen  der  Reichstag  an  der  Regierungsvorlage  inbezug 
auf  die  Steuererhöhung  vornahm. 

Die  ersten  Kriegssteuern. 


Grundsteuer  

Einkommensteuer  

Gewerbesteuer  

Sakesteuer  

Zuckersteuer  

Soysteuer  

Bergwerkssteuer  

Börsensteuer  

Ausfuhrabgabe  von  Sake  aus 
dem  Reg.-Bez.  Okinawa  . 

Zölle  

Salzsteuer  

Seidensteuer  

Steuer  auf  wollene  Webwaren 

Petroleumsteuer  

Stempelabgaben  

Monopoleinnahmen    .    .    .  . 


25  943  918 
5  287  315 
5  036  199 
178  484 
7  402  317 
1  138  952 
79  115 
532  846 

5  398 

1  179  010 

2  836  791 
4  183  885 

2  138  661 
1  115  875 

3  652  749 
7  061  925 


23  986  213 
5  287  315 
5  036  199 
178  484 
8  212  382 

1  138  952 

79  115 
532  546 

5  398 

2  330  633 


2  138  661 
1  238  599 

3  620  797 
8  466  285 


2  007  705 


810  065 


+    551 623 

—  2  836  791 

—  4  183  885 

4-    122  724 

—  31 952 
4-  1  404  300 


Insgesamt 


68  373  440    ,  62  201  879    1  —  6171  961 
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Während  gegenüber  der  Regierungsvorlage  die  Ein- 
nahmen aus  der  Grundsteuer,  Soysteuer,  Seidensteuer,  sowie 
Stempelabgaben  zusammen  um  9  060  333  Yen  vom  Reichstag 
herabgesetzt  wurden,  ergab  sich  durch  die  beschlossene  Er- 
höhung der  Einnahmen  aus  der  Zuckersteuer,  der  Petroleum- 
steuer, aus  den  Zöllen  und  den  Monopolen  ein  Plus  von 
zusammen  2  888  772  Yen,  insgesamt  belief  sich  der  Minder- 
betrag der  Bewilligung  daher  nur  auf  6  171  961  Yen  gegen- 
über der  Regierungsvorlage.  Das  die  Steuererhöhung  um 
62,2  Mill.  Yen  bestimmende  Gesetz  wurde  im  Staatsanzeiger 
vom  31.  März  1904  veröffentlicht;  die  Mehrzahl  der  Steuer- 
erhöhungen sollte  schon  am  1.  April  1904  in  Kraft  treten. 
Die  Geltungsdauer  dieser  Kriegssteuern  setzte  der  Reichstag 
ausdrücklich  im  Steuergesetz  fest,  um  Auffassungsverschieden- 
heiten über  die  Dauer,  wie  sie  im  Reichstage  in  der  17.  Session 
bei  der  Beratung  über  die  Beibehaltung  der  erhöhten  Grund- 
steuer zu  Tage  getreten  waren,  von  vornherein  auszuschliessen. 
Es  wurde  in  dem  Steuergesetz  ein  §  hinzugefügt  des  Inhalts, 
dass  die  Geltungsdauer  der  Kriegssteuern  am  letzten  Tag  des 
auf  den  Friedensschluss  folgenden  Jahres^)  ablaufe. 

Die  gesamten  Einnahmen  und  Ausgaben  zu  Kfiegs- 
zwecken  seit  Oktober  1903  bis  Dezember  1904  betrugen  auf 
der  Einnahme-,  wie  auf  der  Ausgabeseite  je  576  Mill.  Yen. 
Um  diese  Last  nach  Möglichkeit  zu  vermindern,  bemühte 
sich  die  Regierung,  grössere  Ersparnisse  durch  Einschränkung 
allgemeiner  Verwaltungsausgaben  zu  erzielen.  Die  unter- 
geordneten Behörden  wurden  angewiesen,  öffentliche  Unter- 
nehmungen zu  verschieben  und  die  Gemeindesteuern  herab- 
zusetzen, um  auf  diese  Weise  die  Steuerlasten  zu  erleichtern. 
Das  Volk  suchte  man  zum  Sparen  anzuregen;  deshalb  wurden 
die  Postsparkassen  zugänglicher  gemacht  und  die  Verzinsung'^) 
der  Einlagen  erhöht.  Dass  die  allgemeinen  Ausgaben  der 
örtlichen  Behörden  tatsächlich  eingeschränkt  wurden,  ergibt 

1)  Hier  ist  das  Kalenderjahr  gemeint,  da  die  Steuern  nach  dem 
Kalenderjahr  erhoben  werden. 

2"!  Die  Verzinsung  der  Postsparkasseneinlagen  betrug  seit  dem 
April  1890  4,8%  und  seit  dem  Januar  1904  5,04%. 
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sich  daraus,  dass  das  ursprüngliche  Ausgabebudget  in  Höhe 
von  48  684  259  Yen  auf  40  660  528  Yen  herabgesetzt  wurde, 
sodass  sich  dabei  eine  Ersparnis  von  8  003  731  Yen  ergab. 

Nach  dem  Berichte  des  Ministeriums  des  Innern  betrug 
die  tatsächliche  Mehrbelastung  des  Volkes  durch  direkte 
Staatssteuern  und  örtliche  Steuern  nur  etwa  4,88  Mill.  Yen, 
also  pro  Familie  60  Yen  9  Rin  und  pro  Kopf  10  Sen. 
Dabei  ist  ferner  zu  berücksichtigen,  dass  die  Ernte  des  Jahres 
1903  günstig  ausfiel  und  auch  zu  guten  Preisen  verkauft 
werden  konnte,  da  für  das  im  Felde  stehende  Heer  viel 
Getreide  gebraucht  wurde.  Das  kam  besonders  der  land- 
wirtschaftlichen Bevölkerung  zu  gute.  In  Folge  des  allgemeinen 
Volkswohlstandes  war  es  in  diesem  Jahre  leicht,  die  Kriegs- 
kosten zu  decken.  Später  ist  noch  eingehender  nachzuweisen,^) 
dass  das  Wirtschaftsleben  Japans  überhaupt  durch  den  Krieg 
wenig  geschädigt  wurde. 

§  4. 

Der  allgemeine  Etat  des  Rechnungsjahres  1905. 

Auch  für  das  Rechnungsjahr  1905  wollen  wir  der 
grösseren  Klarheit  halber  zunächst  den  allgemeinen,  sodann 
den  Kriegsetat  behandeln.  Bei  Aufstellung  des  allgemeinen 
Etats  trat  auch  diesmal  das  Bestreben  zu  Tage,  durch  Ein- 
schränkung der  Ausgaben  möglichst  grosse  Oberschüsse  zu 
erzielen,  um  wenigstens  einen  Teil  der  Kriegskosten  daraus 
bestreiten  zu  können.  Folgende  Obersicht  gibt  den  ursprüng- 
lichen, von  der  Regierung  vorgelegten  und  den  vom  Reichs- 
tag abgeänderten  Etat  wieder: 


'Einnahme 

Regierungs- 
vorlage 

abgeänderter 
Etat 

also  mehr  (-|-) 
oder  weniger  ( — ) 
gegenüber  der 
Regierungs- 
vorlage 

Yen 

Yen 

Yen 

Ordentliche  

296  898  761 

29(i  898  761 

Ausserordenthche  

7  465  237 

7  435  237 

—  30  000 

hl  s  gesamt 

304  863  998 

304  333  998 

-  30  000 

1)  Siehe  S.  76-79, 
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Regierungs- 

abgeänderter 

ais<j  inoJir 
oder  \veMigor( — ) 

Ausgabe 

vorlage 

Etat 

gegenüber  (h;r 
Reglern  n^ö- 
vorläge 

Yen 

Yen 

Yen 

Ordentliche  

179  910  430 

179  060  822 

—    849  608 

Ausserordentliche  

31  633  949 

31  463  614 

—    170  335 

Insgesamt 

211  544  379 

210  524  436 

—  1  019  943 

Überschüsse    der  Einnahmen 

über  die  Ausgaben    .    .  . 

92  819  619 

93  809  562 

-}-    989  943 

Ausserdem  wurden  die  beim 

Konto  der  Armee-  u.  Marine- 

ausgaben   zu  erwartenden 

Überschüsse  auf  das  Kriegs- 

konto übernommen  u.  zwar 

im  Betrage  von  

30  649  793 

31  149  793 

Wie  aus  der  obigen  Ubersicht  hervorgeht,  wurde  der 
allgemeine  Etat  ohne  wesentliche  Änderungen  vom  Reichs- 
tage genehmigt.  Die  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats  wurden 
durch  den  Reichstag  nach  Möglichkeit  eingeschränkt,  sodass 
sich  nach  diesem  Voranschlage  gegenüber  der  Regierungs- 
vorlage noch  eine  Ersparnis  von  etwa  1  Mill.  Yen  ergab. 
Durch  diese  Herabsetzung  sollte  ein  etwaiger  Ausfall  an 
Steuereinnahmen  gelegentlich  der  zweiten  zu  Kriegszwecken 
vorgenommenen  allgemeinen  Steuererhöhung ^)  ausgeglichen 
werden. 

Im  folgenden  werden  die  Ausgaben  und  Einnahmen 
des  Voranschlages  für  das  Rechnungsjahr  1905  denen  des 
Rechnungsjahres  1904  gegenübergestellt,  wobei  jedesmal  die 
endgültig  vom  Reichstag  festgesetzten  Beträge  zu  Grunde 
gelegt  sind.  Bei  der  Vergleichung  dieser  Tabelle  mit  den 
vorhergehenden  ist  zu  berücksichtigen,  dass  in  diese  auch 
verschiedene  kleine  Nachtragsetats  hineingeschmolzen  sind. 


1)  Siehe  die  Tabelle  auf  S.  52. 
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Allgemeine  Staatseinnahmen. 


Rechnungs- 
jahr 1905 

Yen 

Rechnungs- 
jahr 1904 

Yen 

Vergleichung 

mehr  (-}-) 
weniger  (~) 

Yen 

Oraentlicne : 

Steuern    .    .    .    .  . 

lyo  iui  o4ö 

1  Q/l  f\A  1  A1 1 
iy4  U4i  Uli 

1     9  AßO  Q99 
-j-  £i  UDU  ooa 

VJl  UllUalcUcl  

DD  K)'±ö  'iö'i 

fiO  QQft  1 8ß 
DU  WO  loD 

— |—   ^  D^O 

Einkommensteuer  .... 

1  9  nOQ  AOA 

lo  4UD  o4/ 

CiOß  Q99 

—    ouD  yzo 

Gewerbesteuer  .  •  . 

Iti  044  4/  i 

1  9  990  9/1 A 
^OU  ^54U 

1         11/1  991 
-f-      114  ^Ö  l 

OdlVColCUCl  ;  

fi9  ^"5^  PSF>R 

  1  81Q  ft.SQ 

Soysteuer  

F;  1  AQ  7ßQ 
0 14y  IVO 

4  041  t70Ä 

_L      ßn7  7Qß 
~\-      DUi  <oD 

Zuckersteuer  

14  Uo  <  ^DU 

t  A  AAA  QQ9 
14  441:4  ÖO^ 

907  R99 

w  cüWarciiaieucr  .... 

9  1  QQ  ßno 
lOO  DVJ^ 

4_  9  1  Q9  fi09 

DergwerKsieuer  

QQ1 

t/Oi  ii.<i4 

1            F,fl  7^9 
— j—         OD  %OC 

Rörcpncfpiipr 

i^Ui  oClio  LCUCX  ...... 

1  41  PS  705 

4-      37  843 

DdUKIlUlcIlalcUcr  .... 

QQ7  909 

1  1 0l  4.7(1 

  107  979 

  XV/  t  Ct  1  £i 

Tonnenabgabe  ..... 

oyo  UOO 

ODl  D*  » 

1           91  9Q1 
— )-          Ol  0«7X 

7n11p 

91  nOQ  790 

XO  ODO  OXiJ 

4-  9  ^40  907 

rvIlUcic  olcUclU  

  9  99f>  959 

Einnahmen  aus  Stempelabgaben 

1 Q  f  Qf»  ßßn 
lo  ioU  boU 

1  /  Olö  440 

1       Qß9  91 9 
-j-     yo^  ^1^ 

Einnalimen  aus  öffentl.  Unter- 

nehmungen u. Staatsvermögen 

7/1  119  ÖQ'-i 

ßO  1  Q9  099 

III  Q9A  Q7A 
— |-  1 1  ö^U  O  1  \J 

r  Oal   UliU    1  cie^rdpllcll 

op,  719  ain 

9^  990 

_j_  927 

1  UlaLvrll  

9  97^  888 

-f     192  111 

ivdiiipicniiuHupui  .... 

1  OSO  Qlß 

1  1 89  492 

—     138  576 

Tabakmonopol  

Qo  ni  1  n79 
OiS  Uli  U <^ 

91  A79  9Q7 

1  1  n  Q9ö  77^^ 

Staatseisenbahnen  .... 

1  n  /1  ß7  719 
JU  40  <  <  Iii 

1  0  970  99ft 

1  ■      IQA  A74. 

Andere  Einnahmen 

1  7A  1  Oö/l 

1  <U4  öo4 

1  ßQÖ  79^^ 
1  OVO  iaO 

-j-        D  loy 

Zinsen    verschiedener  Fonds 

übertragen  

4  290  833 

3  467  005 

4-    823  828 

Übertragungen  aus  dem  Fonds 

für  die  Tilgung  der  Anleihe 

für  öffentliche  Arbeiten  in 

1  742  595 

1  432  577 

+    310  018 

Verschiedene     andere  Ein- 

2  209  870 

2  523  506 

—    313  636 

Insgesamt 

296  938  694 

281  174  570 

-{-15  764  124 
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Rechnungs- 

Rechnungs- 

Vergleichung 

mehr  (4-) 
weniger  (— ) 

jahr  1905 

jahr  1904 

1  en 

I  en 

I  en 

Übertrag: 

296  9.38  694 

281  174  570 

415  764  124 

Ausserordentliche: 

Erlös  aus  verkauftem  Staats- 

vermögen   

745  503 

984  792 

-     239  289 

Beiträge  der  Kommunen    .  . 

83H  .308 

835  655 

2  317 

PnrstfnnH^  tihprtrücrpn 

5.iO  967 

1  QQO  9.19. 

  \  431 )  305 

Kurzfristige  Darlehen    .    .  . 

1  600  000 

1  000  000 

+     600  UOO 

Überschuss  des  letzten  Jahres 

1  405  319 

191  829 

-H  1  213  490 

1  Vi  in  PCI  er*  Vi  l^riorroonior^Viörli- 
V-illlllcMbLlIc       fVriegacIl  laLUdUl- 

gung  übertragen  .... 

3  066  636 

2  188  891 

-1-     877  745 

Andere  Einnahmen  .... 

526  763 

5  134  928 

—  4  608  165 

Insgesamt 

8  728  496 

12  326  367 

—  3  597  871 

1 

Gesamtausgabe 

305  667  190 

293  500  937 

+  12  166  253 

Allgemeine  Staatsausgaben. 


Ordentliche : 

Kaiserhcher  Haushalt    .    .  . 

3  000  000 

3  000  000 

Auswärtige  Angelegenheiten  . 

2  338  463 

2  236  695 

-f     101  768 

Innere  Angelegenheiten  .    .  , 

9  400  274 

10  482  878 

—  1082  604 

62  796  030 

58  398  786 

+  4  397  244 

davon  Ausgaben  für  die  An-\ 

35  883  264 

32  876  381 

+  3  007  583 

davon  Belohnungen  und  Pen- 

1 

8  092  781 

5  840  814 

+  2  251  967 

Krieg   

39  495  746 

25  077  197 

-fl4  418  549 

38  653  003 

24  253  028 

-f  14  399  975 

Marine  

23  955  265 

13  027  832 

-f 10  927  433 

23  797  187 

12  870  802 

-f  10  926  385 

Justiz  

10178  694 

10  124  273 

+      54  421 

Unterricht  

4  638  225 

4  522  498 

+     115  727 

Ackerbau  und  Handel    .    .  . 

2  801  506 

2  863  060 

—      61  554 

Verkehr  

20  612  227 

19  936  927 

-f     675  845 

Insgesamt 

179  216  975 

149  670  146 

-f29  54<i829 
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Rechnungs- 
jahr 1905 

Yen 

Rechnungs- 
jahr 1904 

Yen 

Vergleichung 

mehr  (+) 
weniger  (— ) 

Yen 

Übertrag: 
Ausserordentliche : 

Auswärtige  Angelegenheiten  . 
Innere  Angelegenheiten  .    .  . 

Finanzen  

Krieg  ........ 

Ackerbau  und  Handel    ,    .  . 
Verkehr  ........ 

179  216  975 

25  625 

3  219  481 

5  806  138 

11  497  360 
65  221 
519  311 
3  731  855 

6  871  555 

149  670  146 

68  500 
10196  823 
107  175  764 
1  454  221 
8  617  089 
302  534 
516  118 
3  762  387 
5  653  591 

f  29  546  829 

—  42  875 

—  6  977  344 
-101  369  626 

  434  494 

+    2  880  871 

—  237  313 
+         3 193 

30  532 
+    1  217  964 

Insgesamt 

32  756  873 

137  747  027 

—104  990  154 

Gesamtausgabe 

211  973  848 

287  417  173 

-  75  443  325 

Obwohl  nach  dem  Voranschlage  des  Rechnungsjahres 
1904  nur  ein  Oberschuss  von  etwa  70  Mill.  Yen  in  das 
Kriegskonto  als  Einnahme  eingestellt  worden  war,  wurde  in 
dem  Rechnungsjahre  1 905  eine  Ersparnis  von  etwa  125  Mill.  Yen 
erzielt,  die  hauptsächlich  infolge  Erhebung  der  Kriegssteuer 
für  das  volle  Jahr  und  infolge  von  Einschränkungen  der 
Ausgaben  heraussprang.  Namentlich  wurden  im  allgemeinen 
Etat  die  Ausgaben  für  die  öffentlichen  Unternehmungen  und 
die  Tilgung  der  Staatsanleihen  bedeutend  vermindert.  Die 
Ausgaben  für  Kulturzwecke  und  für  die  wichtigen  wirtschaft- 
lichen Unternehmungen  jedoch,  also  die  eigentlich  volks- 
wirtschaftlich produktiven  Ausgaben,  brauchten  auch  diesmal 
unter  dem  Kriege  nicht  zu  leiden.  Es  wurden  sogar  ver- 
schiedene höhere  Schulen  gegründet;  auch  die  ordentlichen 
Ausgaben  für  Unterrichtsanstalten  und  Bibliotheken  im  Etat 
des  Unterrichtsministeriums  wurden  gegenüber  dem  vorigen 
Rechnungsjahr  erhöht. 
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In  jeder  Tagung  des  Reichstages  wurde  eine  Ein- 
schränkung der  Verwaltungsausgaben  verlangt.  Die  in  der 
Regierungsvorlage  im  Rechnungsjahr  1905  veranschlagte 
Ersparung  von  etwa  60  000  Yen  genügte  dem  Reichtage 
nicht.  Man  bestand  auf  einer  weiteren  Einschränkung  der 
Verwaltungsausgaben  und  beabsichtigte  anfangs  sogar,  diese 
soweit  herabzusetzen,  dass  der  Fehlbetrag  von  8591  880  Yen, ^) 
der  sich  aus  der  vom  Reichtage  vorgenommenen  Änderung 
der  zweiten  Steuererhöhungsvorlage  ergab,  vollständig  durch 
diese  Einschränkung  ausgeglichen  wurde.  Diese  Absicht 
erwies  sich  aber  bei  näherer  Beratung  als  undurchführbar; 
die  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats  Hessen  sich  nur 
noch  um  etwa  1,5  Mill.  Yen  gegen  die  Regierungsvorlage 
herabsetzen.  So  wurde  der  Ausgabeetat  in  Höhe  von 
210  Mill.  Yen  vom  Reichstage  bewilligt.  Gleichzeitig  gab 
die  Regierung  im  Reichstage  die  Erklärung  ab,  dass  sie 
vom  nächsten  Jahre  an  noch  weitere  Ersparnisse  bei  den 
Verwaltungsausgaben  zu  machen  versuchen  würde. 

Der  Einnahmeetat  des  Rechnungsjahres  1905  bezifferte 
sich  auf  über  300  Mill.  Yen ;  ein  Betrag,  den  bis  dahin  noch 
keiner  der  Etats  aufgewiesen  hatte.  Die  Einnahmen  aus 
Steuern  und  Stempelabgaben  überstiegen  im  Rechnungsjahre 
1905  die  des  vorhergehenden  Jahres  um  über  3  Mill.  Yen. 
Diese  Steigerung  findet  ihre  Erklärung  in  der  allgemeinen 
Steigerung  des  Volkswohlstandes;  auch  wurden  ja  die  Ein- 
nahmen aus  der  Kriegssteuer,  die  im  vorhergehenden  Jahre 
eingeführt  war,  in  diesem  Jahre  zum  ersten  Mal  für  alle 
zwölf  Monate  erhoben.  Mit  Ausnahme  der  Erträge  aus  den 
öffentlichen  Unternehmungen  und  aus  dem  Staatsvermögen 
überstiegen  alle  Posten  der  ordentlichen  Einnahmen  die  des 
vorhergehenden  Jahres.  Immerhin  wiesen  auch  unter  den 
im  ganzen  zurückgegangenen  Erträgen  aus  öffentlichen 
Unternehmungen  und  dem  Staatsvermögen  die  Einnahmen 
aus  dem  Kampfermonopol  und  besonders  aus  dem  Tabak- 
monopol  eine    bedeutende   Vermehrung  auf.     Kurz,  die 


1}  Siehe  die  Tabelle  auf  S.  52. 
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ordentlichen  Einnahmen  im  Kriegsjahre  1905  gestalteten  sich 
sehr  günstig. 

Allerdings  betrugen  die  ausserordentlichen  Einnahmen 
in  diesem  Etat  gegenüber  dem  vorjährigen  etwa  21  Mill.  Yen 
weniger.  Diese  Verminderung  ist  begründet  in  der  Abnahme 
der  Einnahmen  aus  der  chinesischen  Kriegsentschädigung, 
aus  dem  Forstfonds,  in  dem  geringeren  Oberschuss  des 
letzten  Rechnungsjahres  und  der  verminderten  Begebung 
der  Staatsanleihe.  Die  Verminderung  brachte  jedoch  für  den 
Stand  der  japanischen  Finanzen  deshalb  keine  Nachteile  mit 
sich,  weil  auch  die  ausserordentlichen  Ausgaben,  wie  oben 
gezeigt,  geringere  waren. 

Trotz  des  geringeren  Betrages  der  ausserordentlichen 
Einnahmen  des  Etats  im  Rechnungsjahr  1905  gegenüber  dem 
vorjährigen  Etat  ist  die  Gesamtsumme  der  Einnahmen  höher, 
infolge  der  erwähnten  Vermehrung  der  ordentlichen  Ein- 
nahmen fast  aller  wichtigen  Posten. 

Die  Einnahmen  überstiegen  die  Ausgaben  um  etwa 
125  Mill.  Yen.  Rechnet  man  zu  dieser  Summe  den  Betrag 
aus  der  Kriegssteuer  von  1905  in  Höhe  von  75  Mill.  Yen 
hinzu,  so  ergeben  sich  200  Mill.  Yen  an  Oberschüssen  des 
allgemeinen  Etats.  Da  die  gesamten  Kriegskosten  für  diese 
Zeit  780  Mill.  Yen  betrugen,  konnte  also  aus  den  Ober- 
schüssen des  allgemeinen  Etats  mehr  als  der  vierte  Teil 
der  Kriegskosten  gedeckt  werden. 

§  5. 

Der  Nachtrags  etat  zum  ausserordentlichen 
Kriegskonto  im  Rechnungsjahre  1905.^) 
Die  Kosten  des  Krieges  wuchsen  von  Tag  zu  Tag  in 
immer  grösserem  Umfange.    Standen  sich  doch  Truppen- 

1)  Da  in  dem  „AusserordenUichen  Kriegskonto"  die  ganzen  Kriegs- 
jalire  in  einem  einzigen  Etatsjahr  zusammengefasst  sind,  so  erscheint  der 
„AusserordentHche  Kriegsetat"  vom  zweiten  Jahre  (1905)  formell  als 
Nüchtragsetat  zu  dem  ersten  ausserordentlichen  Kriegsetat.  In  diesem 
Naciitragsetat  beziehen  sich  die  Ausgaben  auf  das  Kalenderjahr  1905  und 
die  Einnahmen  auf  das  Rechnungsjahr  1905. 
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massen  gegenüber,  wie  bisher  noch  in  keinem  Kriege  der 
Weltgeschichte.  Kein  Wunder  also,  dass  der  Nachtragsetat 
zu  dem  ausserordentlichen  Kriegskonto  in  diesem  Rechnungs- 
jahre eine  enorme  Höhe  erreichte.  Die  politischen  Parteien 
billigten  jedoch  die  Massnahmen  der  Regierung.  Sie  waren 
überzeugt,  dass  allzu  viele  Änderungen  in  diesen  Kriegs- 
zeiten den  nationalen  Interessen  schaden  und  auf  die  gleich- 
mässige  Fortführung  der  Kriegsoperationen  hemmend  wirken 
könnten. 

Der  Nachtragsetat  zum  Kriegskonto,  der  dem  Reichs- 
tag im  Dezember  1904  vorgelegt  wurde,  forderte  für 
ausserordentliche  Kriegsausgaben  (Sonder- 
konto)   700  000  000  Yen, 

ausserdem   wurde    im   allgemeinen  Etat 
besonders  gefordert  als  ausserordent- 
licher Reservefonds    ....    .    .     80000000  „ 

mithin  betrug  der  Voranschlag  der  Kriegs- 
kosten insgesamt   780  000  000  Yen. 

Die  einzelnen  Posten  der  ausserordenthchen  Kriegs- 
ausgaben des  Nachtragsetats  wurden  aus  demselben  Grunde 
wie  im  vergangenen  Jahre  nicht  veröffentlicht.  Es  wurde 
nur  bekannt  gegeben,  dass  600  Mill.  Yen  der  oben  ge- 
nannten Summe  für  die  Armee  und  100  Mill.  Yen  für  die 
Marine  bestimmt  waren.  Der  der  Anschaulichkeit  halber 
aus  dem  allgemeinen  Etat  herübergenommene  ausserordent- 
liche Reservefonds  sollte  hauptsächlich  zur  Bestreitung  der 
Kosten  dienen,  die  zur  Ausgabe  und  Verzinsung  der  Kriegs- 
anleihen sowie  zur  Einführung  des  Tabakfabrikationsmono- 
pols und  des  Salzmonopols  erforderlich  waren.  Der  Reichs- 
tag bewilligte  die  notwendige  Summe  von  780  Mill.  Yen 
einstimmig  ohne  Streichung. 

Das  japanische  Volk  war  bereit,  diese  neue  gewaltige 
Last  auf  sich  zu  nehmen ;  es  wünschte  jedoch  eine  mög- 
lichst gerechte  Verteilung  auf  alle  Stände.  Der  folgende 
Satz  aus  einer  Resolution  der  Kenseihonto  (der  Fortschritts- 
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partei)  gibt  die  im  Volk  herrschende  Stimmung  treffend 
wieder: 

„Das  japanische  Volk  muss  grosse  Opfer  bringen,  um 
die  Mittel  für  den  Krieg  zu  beschaffen.  Obwohl  die  Not- 
wendigkeit einer  Steuererhöhung  keinem  Zweifel  unterliegt, 
so  bedeutet  doch  eine  übermässige  Belastung  eine  Schä- 
digung der  Volkswirtschaft  und  widerspricht  dem  Prinzip, 
das  Einkommen  des  einzelnen  nicht  zu  sehr  durch  Abgaben 
zu  schmälern.  Unsere  Partei  will  an  dem  Regierungsvor- 
schlage, betreffend  die  Steuererhöhung  einige  wünschens- 
werte Abänderungen  vornehmen  und  den  Minderertrag,  der 
sich  etwa  gegenüber  der  Regierungsvorlage  ergeben  sollte, 
durch  Verminderung  der  VerwaUungs-  und  anderer  Aus- 
gaben, nötigenfalls  auf  dem  Anleihewege  decken." 

Die  folgende  Tabelle  stellt  den  ursprünglichen,  von 
der  Regierung  vorgelegten  und  den  vom  Reichstag  abge- 
änderten Voranschlag  zur  Deckung  der  Kriegskosten  neben- 
einander: 


Regierungs- 
vorlage 

Yen 

Abänderung 

des 
Reichstags 

Yen 

mehr  (-{-)  oder 
weniger  ( — ) 

gegenüber  der 
Regierungs- 
vorlage 

Yen 

Überschüsse  des  allgemeinen 

Etats  

206  190  091 

199  088  154 

-  7  101  937 

f  Einnahme    aus  den 

Davon  <      2.  Kriegssteuern  . 

82  720  679 

74  128  799 

-  8  591  880 

l  Andere  Überschüsse  . 

123  469  412 

124  959  355 

+  1  489  943 

Anleihen  und  kurzfristige  Dar- 

lehen   

566  000  000 

571000  000 

-i- 5  000  000 

Fonds  von  Sonderkonten  über- 

tragen   

8  000000 

8  000000 

Freiwillige  Beiträge  .... 

1  500  000 

-f- 1  500  000 

Verschiedene  Einnahmen    .  . 

500  000 

-i-    500  000 

Insgesamt 

780  190  091 

780  088  154 

-    101 937 
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Aus  den  Überschüssen  des  allgemeinen  Etats  wurden 
80  Mill.  Yen  auf  den  ausserordentlichen  Reservefonds  gesetzt, 
der  Rest  wurde  als  Einnahme  des  ausserordentlichen  Kriegs- 
etats verrechnet. 

Die  zweite  Kriegssteuer  bestand  ähnlich,  wie  die  erste, 
aus  der  Erhöhung  der  vorhandenen  Steuern  und  aus  der  Ein- 
führung einer  Webwarensteuer,  einer  Fahrkartensteuer,  einer 
Erbschaftssteuer  und  des  Salzmonopols.  Die  Hauptsumme 
der  Einnahmen  sollte  durch  die  direkten  Steuern,  darunter 
besonders  durch  die  Grundsteuer,  und  durch  einigen  in- 
direkte Verbrauchssteuern,  z.  B.  die  Webwarensteuer  und 
durch  das  Salzmonopol  aufgebracht  werden.  Der  Reichstag 
war  von  vornherein  geneigt,  die  Regierungsvorlage  ohne 
grosse  Abänderungen  zu  bewilligen.  Nur  die  von  der  Re- 
gierung vorgeschlagene  Art  der  Steuererhöhung  wurde  von 
verschiedenen  Seiten  in  einzelnen  Punkten  angefochten ;  denn 
die  einzelnen  Bevölkerungsgruppen  wurden  durch  die  neuen 
Steuern  verschieden  belastet,  und  jede  versuchte  zunächst, 
ihr  Sonderinteresse  wahrzunehmen.  Meinungsverschieden- 
heiten entstanden  hauptsächlich  infolge  des  Gegensatzes  der 
Interessen  der  städtischen  und  der  ländlichen  Bevölkerung. 
Die  städtischen  Abgeordneten  waren  gegen  eine  höhere  Be- 
steuerung des  Baugrundes  und  gegen  die  Einführung  einer 
Steuer  auf  Nahrungsmittel,  Webwaren  etc.  Dagegen 
wünschten  die  Vertreter  der  ländlichen  Bezirke  die  Nah- 
rungsmittelbesteuerung und  bekämpften  die  Grundsteuer- 
erhöhung. Trotz  des  Interessengegensatzes  wurde  die  Re- 
gierungsvorlage schliesslich  ohne  wesentliche  Änderungen 
angenommen.  Auch  diese  Kriegssteuern  sollten  nur  bis 
zum  Ende  des  dem  Friedensschluss  folgenden  Jahres  er- 
hoben werden. 


—   52  — 


Die  zweiten  Kriegssteuern. 


Regierungs- 
vorlage 

Yen 

Abänderung 

des 
Reichstags 

Yen 

mehr  (-}-)  oder 
weniger  ( — ) 

gegenüber  der 
Regierungs- 
vorlage 

Yen 

Grundsteuer  

23  025  377 

18  640  678 

—  4  384  699 

5  862  240 

5  286  462 

—    575  778 

5  809  007 

5  809  007 

Steuer  auf  alkoholischeGetränke 

418  898 

2  566  083 

+  2147  185 

Zuckersteuer  

L  210  394 

2  400  104 

+  1  199  710 

Webwarensteuer  

7  652  261 

-  7  652  261 

Arzneigewerbesteuer  .... 

89  279 

89  279 

1  389  596 

1  389  586 

432  566 

432  566 

Ausfuhrabgabe  von  Sake  aus 

/^atn    DoiT    r-^o'y     fil/'t  ti  onyo 

Qcin  Kcg,"Dt:Z.   vJKindWa  • 

DO  Vit 

Do  Ott 

Zölle  

1  523  790 

2  687  626 

+  1  163  836 

2  136  138 

3  188  180 

+  1  052  042 

4  309  596 

4  309  596 

stempelabgaben  

2  555  303 

11023  388 

+  8  468  085 

Einnahmen    aus    dem  Salz- 

16  239  667 

16  239  667 

Insgesamt 

82  720  679 

74  128  799 

—  8  591  880 

Die  Herabsetzung  der  Einnahmen  aus  den  Kriegs- 
steuern gegenüber  der  Regierungsvorlage  um  8,5  MÜl.  Yen 
wurde  dadurch  ausgeglichen,  dass  ein  Teil  des  Betrages 
aus  den  Überschüssen  des  allgemeinen  Etats  des  Rechnungs- 
jahres gedeckt,  und  der  Rest  durch  Erhöhung  der  Anleihe- 
summe und  durch  verschiedene  andere  Einnahmequellen 
aufgebracht  wurde. 

Da  zu  diesen  74  Mill.  Yen,  die  nach  dem  Voranschlage 
durch  die  zweite  Kriegssteuer  des  Jahres  1905  aufzubringen 
waren,  die  im  Vorjahr  ebenfalls  für  alle  folgenden  Kriegsjahre 
bewilligten  76  542  224  Mill.  Yen  der  ersten  Kriegssteuer 
hinzugerechnet  werden  müssen,  so  ergibt  sich,  dass  das 
japanische  Volk  im   Rechnungsjahr   1905    einen  Kriegs- 
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beitrag  an  Steuern  von  150  671  023  Yen  zu  tragen  hatte. 
Das  bedeutete  gegenüber  der  Steuerlast  des  letzten  Friedens- 
jahres 1903  eine  Mehrbelastung  pro  Kopf  der  Bevölkerung 
von  jährlich  3  Yen  14  Sen. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  hervor,  dass  sich  die 
japanische  Regierung  bei  der  Beschaffung  der  Kriegsmittel 
auch  im  Rechnungsjahre  1905  bemüht  hat,  eine  geordnete 
Finanzwirtschaft  einzuhalten  und  das  Wirtschaftsleben  durch 
gleichmässige  Verteilung  der  Belastung  möglichst  zu  schonen. 
Deshalb  wurden  die  Kriegskosten  zunächst  aus  den  Über- 
schüssen des  allgemeinen  Etats,  sodann,  soweit  es  für  die 
Volkswirtschaft  zweckmässig  erschien,  durch  Steuererhöhungen 
und  schliesslich  durch  Aufnahme  einer  Anleihe  gedeckt. 
Der  allergrösste  Teil  der  Kriegskosten,  nämlich  571  Mill.  Yen 
oder  etwa  80%  der  gesamten  Kriegskosten,  musste  auf 
letzterem  Wege  beschafft  werden. 

§  6. 

Der  allgemeine  Etat  des  Rechnungsjahres  1906. 

Das  ausserordentliche  Kriegskonto  konnte,  obwohl 
der  Krieg  bereits  im  September  des  Jahres  1905  beendet 
war,  bis  Ende  des  Rechnungsjahres  1906  noch  nicht  ab- 
geschlossen werden,  da  die  Kosten  für  die  Zurückziehung 
der  Truppen  vom  Kriegsschauplatz  und  andere  mit  dem 
Kriegsabschluss  zusammenhängende  Ausgaben  nicht  bis 
Ende  des  Rechnungsjahres  1906  beglichen  werden  konnten. 

Das  Ministerium  des  Grafen  Katsura  wurde  nach  einer 
Amtsdauer  von  vier  Jahren  sieben  Monaten  im  Januar  1906 
gestürzt.  Sein  Nachfolger  Marquis  Saionji  übernahm  den 
Etat  des  Rechnungsjahres  1906,  wie  er  vom  Ministerium 
Katsura  aufgestellt  war,  zumal  die  Zeit  fehlte,  vor  dem  Beginn 
der  Reichstagssession  einen  neuen  Etat  auszuarbeiten. 

Vom  finanziellen  Standpunkte  aus  gehörte  dieses  Etats- 
jahr noch  völlig  zu  den  Kriegsjahren.  Deshalb  unterscheidet 
auch  der  Voranschlag  des  Rechnungsjahres  1996  einen  all- 
gemeinen Etat  und  die  Etats  verschiedener  Sonderkonten, 
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worunter  das  wichtigste  natürlicli  der  ausserordentliche  Kriegs- 
etat ist.  In  der  Darstellung  ist  daher  zunächst  der  allgemeine 
Etat  für  das  Rechnungsjahr  1906,  sodann  der  ausserordent- 
liche Kriegsetat  zu  erörtern. 

Auch  bei  Aufstellung  des  allgemeinen  Etats  für  das 
Rechnungsjahr  1906  war  die  Regierung  ihrer  dem  Reichstag 
gegebenen  Zusicherung  entsprechend  bestrebt,  die  grösste 
Sparsamkeit  walten  zu  lassen.  Forderungen  für  Ausgaben, 
die  sich  auf  mehrere  Jahre  erstreckt  haben  würden,  wurden 
zurückgestellt.^)  Für  Unternehmungen,  die  neu  in  Angriff 
zu  nehmen  waren,  wurde  nur  die  Rate  für  das  laufende 
Rechnungsjahr  gefordert.  An  grössere  Finanzpläne,  deren 
Verwirklichung  mehrere  Jahre  in  Anspruch  genommen  hätte, 
konnte  die  Regierung  schon  deshalb  nicht  denken,  weil 
die  Aufgabe,  die  durch  den  Krieg  gestörte  Finanzwirtschaft 
wieder  ins  Gleichgewicht  zu  bringen,  schon  genügend 
Schwierigkeiten  bot. 

Der  allgemeine  Etat  betrug  in  Einnahmen  und  Ausgaben 
rund  Milliarde  Yen.  Die  Einnahme-  und  Ausgabeposten 
setzten  sich  materiell  sowohl  aus  den  „regelmässigen  Ein- 
nahmen und  Ausgaben",  die  mitdemKriege  in  keinem 
Zusammenhange  standen,  als  auch  aus  „den  durch 
den  Krieg  veranlassten  Einnahmen  und  Ausgaben" 
zusammen.  Man  kann  also  sagen,  dass  ein  regelmässiges 
Budget  und  ein  besonderes  durch  die  Kriegsausgaben  be- 
einflusstes  Budget  in  dem  allgemeinen  Etat  verschmolzen 
waren.  Formell  tritt  im  Etatsgesetzt,  wie  hier  zu  betonen 
ist,  dieser  zweifache  Ursprung  der  einzelnen  Summen  nicht 
in  Erscheinung,  dagegen  wurde  von  der  Regierung  gelegent- 
lich der  Etatberatung  diese  Trennung  zur  Erläuterung  an- 
geführt. 

Das  regelmässige  Budget,  das  mit  den  durch  den  Krieg 

veranlassten  Ausgaben  und  Einnahmen  nichts  zu  tun  hatte, 

betrug  nach  überschlägiger  Berechnung: 

1)  Art.  68  des  Verfassungsgesetzes  lautet:  „Zur  Deckung  beson- 
derer Bedürfnisse  kann  die  Regierung  die  Zustimmung  des  Reichstags 
für  eine  im  Voraus  festgesetzte  Reilie  von  Jahren  nachsuchen." 


i 

~    55  - 

In  der  Einnahme: 

ordentliche   227  100  000  Yen 

ausserordentliche.    .    .         19  900  000  „ 

Insgesamt   247  000  000  Yen 

In  der  Ausgabe: 

ordentliche.    .....    182000000  Yen 

ausserordentliche.    .    .    .     53  000  000  „ 

Insgesamt   235  000  000  Yen 

Ob  er  Schüsse   12  000  000  „ 

In  dieses  mit  möglichster  Sparsamkeit  aufgestellte  Budget 
wurden  nur  Ausgaben  aufgenommen,  die  infolge  des  Krieges 
verschoben  worden  waren  oder  Ausgaben  für  solche  Arbeiten, 
die  nicht  hatten  begonnen  werden  können,  die  aber  für  den 
geistigen  und  wirtschaftlichen  Fortschritt  des  Landes  auf  die 
Dauer  unentbehrlich  waren.  Derartige  Ausgaben  waren  z.  B. 
Ausgaben  für  Neubau  und  Instandhaltung  der  Eisenbahnen, 
für  Flussregulierungen  und  Deicharbeiten,  für  die  Ver- 
besserungen der  Hafeneinrichtungen  in  Jokohama,  für  Ausbau 
der  Umladevorrichtungen  für  Land  und  Seeverkehr  in  Kobe, 
für  die  Errichtung  einiger  Hochschulen,  die  Fertigstellung 
mehrerer  technologischer  Untersuchungsanstalten,  für  die 
Gründung  eines  Gestütsverwaltungsbureaus,  für  die  Er- 
richtung eines  Mattentrockenhauses,  schliesslich  nachträg- 
liche Forderungen  für  den  Bau  einer  Staatseisengiesserei, 
Ausgaben  für  landwirtschaftliche  Meliorationen,  für  Ausbau 
des  Fernsprechnetzes  u.  s.  w. 

Die  ordentlichen  Einnahmen  des  allgemeinen  Etats 
betrugen  392  Mill.  Yen.  Davon  entfielen  160  Mill.  Yen 
auf  den  Ertrag  aus  den  Kriegssteuern,  der  entweder  aus 
der  Erhöhung  der  bestehenden  oder  aus  Einführung  neuer 
Steuern  herrührte.  Somit  verblieben  227  Mill.  Yen  als 
ordentliche  Einnahme  des  regelmässigen  Budgets.  Von 
diesen  ordentlichen  Einnahmen  waren  zunächst  die  ordent- 
lichen Ausgaben  im  Betrage  von  182  Mill.  Yen  zu  decken. 
Von  dem  Rest  von  45  Mill.  Yen  wurden  12  Mill.  Yen  in 
„das  vom  Kriege  bedingte  Budget"  übernommen  und  nur 
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33  Mill.  Yen  zur  Bezahlung  von  ausserordentlichen  Aus- 
gaben verwendet.  12  Mill.  Yen  ausserordentliche  Ausgaben 
für  produktive  Unternehmungen,  d.  h.  Eisenbahnen,  Ausbau 
des  Fernsprechnetzes  und  Nachtragsforderungen  für  die 
Staatseisengiesserei  wurden  durch  eine  Anleihe  beschafft.^) 
Auf  diese  Weise  wurden  die  oben  genannten  12  Mill.  Yen 
von  den  ordentlichen  Einnahmen  des  regelmässigen  Budgets 
für  das  vom  Kriege  bedingte  Budget  frei.  Die  Aufnahme 
der  Anleihe  erschien  gerechtfertigt,  da  die  Summe  von 
12  Mill.  Yen  für  produktive  Unternehmungen  bestimmt  und 
überdies  der  Geldmarkt  damals  für  die  Begebung  einer 
Anleihe  gerade  günstig  lag. 

Wir  gehen  nun  zu  dem  vom  Kriege  bedingten  Budget 
über.  Dieses  setzt  sich  schätzungsweise  wie  folgt  zu- 
sammen : 

Einnahmen: 

aus  der  Kriegssteuer    160  000  000  Yen 

Erlös  aus  dem  Verkauf  von  Gegenständen, 
die  im  Heer  und  in  der  Flotte  nach 
Beendigung  des  Krieges  entbehrlich 
waren,  und  aus  der  Post-  und  Tele- 
graphenverwaltung in  der  Mandschurei 
und  in  Korea   28  500  000  „ 

Einnahmen  aus  Anleihen   ....    .    .     66500000  „ 

Gesamteinnahme   255  000  000  Yen 

Ausgaben: 
OrdentHche: 

Tilgung  und  Verzinsung  der  Anleihen     .  110  000  000  Yen 

Vermehrung  der  Ausgaben  für  das  Heer.  10  000  000  „ 

„    die  Flotte  4  390  000  „ 

Belohnungen  und  Pensionen   32  000  000  „ 

Andere  Ausgaben                                .  17  010  000  „ 

  Insgesamt  173  400  000  Yen 

1)  Die  ausserordentliche  Ausgabe  von  ca.  53  Mill.  Yen  wurde 
folgendermassen  gedeckt : 

Überschüsse  der  ordentlichen  Einnahmen  .  .  33  Mill.  Yen 
Ausserordentliche  Einnahmen 

Einnahmen  aus  der  Anleihebegebung  ....  12 
Andere  Einnahmen   .    .    .    ,     7,9  „ 
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Ausserordentliche : 
Vermehrte  Ausgaben    für   das  Heer  in 

Korea  und  der  Mandschurei    ...     20  000  000  Yen 
Ausgabe  für  den  Ersatz  des  Heeres    .    .     25  000  000  „ 
„     der  Marine    .    .     27  000  000  „ 
„        „  die  Durchführung  des  Tabak- 
fabrikations- und  Salzmonopols    .    .       4  720  000  „ 

Andere  Ausgaben   .       4  680  000  „ 

Insgesamt  81  600  000  Yen 
„Das  vom  Kriege  bedingte  Budget"  hatte  zwar  mit  dem 
Kriege  unmittelbar  nichts  zu  tun,  enthielt  aber  solche  Aus- 
gaben und  Einnahmen,  die  mit  dem  Kriege  mehr  oder 
weniger  in  Zusammenhang  standen.  Z.  B.  wurden  hier- 
unter gerechnet  die  Ausgaben,  die  notwendig  waren,  um 
anlässlich  des  Krieges  ein  grösseres  Heer  unter  Waffen  und 
mehr  Kriegsschiffe  im  Dienst  zu  halten,  als  vor  dem  Kriege. 
Hierher  rechneten  auch  die  Belohnungen  und  Pensionen  für 
Mitkämpfer  u.  a.  Derartige  Ausgaben  waren  auch  nach  dem 
Kriege  noch  zu  bestreiten. 

Von  der  oben  erwähnten  Gesamtausgabesumme  von 
255  Mill.  Yen  war  beinahe  die  Hälfte  für  die  Tilgung  und 
Verzinsung  der  Kriegsanleihen  bestimmt,  die  damals  zu- 
sammen mit  den  Ausgaben  für  die  Tilgung  und  Verzinsung 
der  früheren  Anleihen  eine  Summe  von  150  Mill.  Yen 
erreicht  hatte,  die  andere  Hälfte  dagegen  diente  zur  Be- 
streitung der  Ausgaben  für  Heer  und  Flotte.  Wie  die 
Regierung  erklärte,  wurden  in  diesem  Rechnungsjahre  keine 
neuen  öffentlichen  Unternehmungen  geplant;  dagegen  hatten 
sich  die  Ausgaben  für  Heer  und  Flotte  stark  vermehrt. 
Denn  die  Verluste  im  Kriege  erforderten  Ergänzungen^ 
welche  wiederholte  Ausgaben  für  mehrere  Jahre  notwendig 
machten.  Diese  ausserordentlichen  Ausgaben  wurden  im 
allgemeinen  Etat  in  den  ausserordentlichen  Reservefonds 
eingestellt  und  hauptsächlich  auf  dem  Anleihewege  gedeckt. 
Dieser  Reservefonds  diente  jetzt  also  ganz  anderen  Zwecken 
als  in  den  vorhergehenden  Rechnungsjahren,  in  denen  aus 
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ihm  hauptsächlich  die  Ausgaben  für  Anleihen,  für  Durch- 
führung des  Tabakfabrikations-  und  Salzmonopols,  sowie 
für  Unterstützungen  der  Hinterbliebenen  bestritten  wurden. 
In  diesem  Jahre  wurden  also  nur  rein  militärische  Aus- 
gaben aus  diesem  Fonds  gedeckt. 

Bei  der  Deckung  der  Ausgaben,  die  sich  infolge  des 
Krieges  so  stark  vermehrt  hatten,  musste  der  Grundsatz 
streng  befolgt  werden,  dass  ausserordentliche  Ausgaben  nur 
aus  ausserordentlichen  Einnahmen  und  ordentliche  Ausgaben 
nur  aus  ordentlichen  Einnahmen  zu  bestreiten  sind.  Hätte 
Japan  beim  Friedensschlüsse  eine  Kriegsentschädigung  von 
Russland  erhalten,  so  wäre  die  Befolgung  dieser  finanz- 
wissenschaftlichen Forderung  für  Japan  sehr  leicht  gewesen. 
Da  jedoch  die  Kriegsentschädigung  wegfiel  (was  man  in 
Japan  bereits  bei  Beginn  des  Krieges  im  allgemeinen  vor- 
ausgesehen hatte),  so  mussten  die  Einnahmen  aus  den 
Kriegssteuern  vermehrt  werden.  Um  in  erster  Linie  die 
ordentlichen  Einnahmen  zu  heben,  war  es  notwendig,  die 
Kriegssteuern  auch  nach  dem  Friedensschluss  noch  weiter 
auszuschreiben.  Auch  war  die  Errichtung  eines  Schulden- 
tilgungsfonds ^)  bereits  vom  Reichstag  genehmigt.  Die  für 
diesen  Tilgungsfonds  erforderlichen  Mittel  konnten  ebenfalls 
nur  durch  Weiterzahlung  der  Kriegssteuern  aufgebracht  werden. 
Da  die  Kriegssteuern  in  Kriegszeiten  eingeführt  waren, 
hafteten  ihnen  manche  nicht  zu  verkennende  Mängel  an, 
und  der  Reichstag  genehmigte  die  fernere  Erhebung  der 
Kriegssteuern  daher  nur  unter  der  Bedingung,  dass  ihm  Re- 
formvorschläge binnen  zwei  Jahren  vorgelegt  werden  würden. 
Die  Kriegssteuern  ergaben  eine  Einnahme  von  etwa  160 
Mill.  Yen.  Rechnet  man  den  oben  erwähnten  Oberschuss 
von  12  Mill.  Yen  aus  den  ordentlichen  Einnahmen  des 
regelmässigen  Budgets  hinzu,  so  konnten  mit  diesen  beiden 
Beträgen  die  ordentlichen  Ausgaben,  die  durch  den  Krieg 
veranlasst  waren,  mittels  ordentlicher  Einnahmen  gedeckt 
werden. 


1)  S.  Schuldentilgungsplan. 


Die  Mittel  für  die  ausserordentlichen  Ausgaben  in 
Höhe  von  81  Mill.  Yen  wurden  durch  den  Verkauf  von 
Gegenständen  gewonnen,  die  das  Heer  und  die  Marine 
nicht  mehr  brauchten,  sowie  durch  eine  neue  Anleihe  in 
Höhe  von  66,5  Mill.  Yen.  Auf  diese  Weise  wurden  in  dem 
^vom  Kriege  bedingten  Budget"  die  ordentlichen  Ausgaben 
aus  ordentlichen  Einnahmen  und  die  ausserordentlichen 
Ausgaben  aus  ausserordentlichen  Einnahmen  gedeckt. 

Es  wurde  bereits  betont,  dass  die  vorgenommene  Trenn- 
ung der  beiden  Quellen,  aus  denen  der  allgemeine  Etat  für 
das  Rechnungsjahr  1906  materiell  herrührte,  in  der  Form 
des  Etatsgesetzes  nicht  zu  Tage  trat.  Seine  äussere  Gestalt 
ist  vielmehr  die  folgende: 


Allgemeiner  Etat  des  Rechnungsjahres  1906. 
Allgemeine  Staatseinnahmen. 


Ordentliche: 

Steuern   250  980  332  Yen 

Grundsteuer    85  632  438  „ 

Einkommensteuer   21  873  334  „ 

Gewerbesteuer   19  370  575  „ 

Steuer  auf  alkoholische  Getränke.    .  59  170  851 

Soysteuer   5  318  576  „ 

Zuckersteuer    16  755  769  „ 

Steuer  auf  wollene  Webwaren  ...  3  260  333  „ 

Arzneigewerbesteuer   179  449  „ 

Bergwerkssteuer   1  443  456  „ 

Börsensteuer   1  235  075  „ 

Banknotensteuer   996  190  „ 

Tonnengebühr    .   427  695  „ 

Zölle   30  787  165  „ 

Fahrkartensteuer   2  120  992  „ 

Erbschaftssteuer   2  426  434  „ 

Stempelgebühren   27313312  „ 
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Einnahmen    aus    staatlichen  Unternehm- 
ungen und  Staatsvermögen      .    .    .  104  449  937  Yen 

Post  und  Telegraphen    -   30  209  491  „ 

Ertrag  aus  dem  Salzmonopol  ...  26  274  831  „ 

„    Tabakmonopol    .    .  30  289  089  „ 

„       „     den  Eisenbahnen  .    .    .  10  146  112  „ 
Andere  Einnahmen 

Verschiedene  Einnahmen     ....  2  487  540  „ 

Zinsen  aus  verschiedenen  Fonds  übertragen  3  911  516  „ 
Übertragungen  aus  dem  Fonds  für  die 

Tilgung  der  Anleihe  für  öffentliche 

Arbeiten  in  Formosa  ....    .    .  2044321  „ 

Insgesamt  391  186  958  Yen 

Ausserordentliche. 

Erlös  aus  verkauftem  Staatsvermögen  .    .  14  247  405  Yen 

Erlös  aus  Materialverkäufen     .    .    .  11  092  079  „ 

„  Schiffsverkäufen  ....  2  777  630  „ 

Andere                                        .  377  696  „ 

Verschiedene  Einnahmen  ,  2  868  390  „ 

Beiträge  der  Kommunen    ......  192  998  „ 

Beitrag  der  Stadt  Jokohama  zum  dortigen 

Hafenbau    500  000  „ 

Einnahme  aus  Staatsanleihen      ....  80843242  „ 

Forstfonds  übertragen   2  151  934  „ 

Überschüsse  aus  dem  allgemeinen  Etat 

des  letzten  Jahres    907  645  „ 

In sgesamt  101  711  614  Yen 

Gesamteinnahme  492  898  572  Yen 

Allgemeine  Staatsausgaben. 

Ordentliche. 

Kaiserlicher  Haushalt   3  000  000  Yen 

Auswärtige  Angelegenheiten   2  467  853  „ 

Innere  Angelegenheiten   9  815  043  „ 
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Finanzen    219  431  900  Yen 

darunter  für  Belohnung  u.  Pensionen  40  282  639  „ 

„    Schuldentilgungsfonds   .  146  088  943  „ 

Krieg    50  382  802  „ 

darunter  Heer   49  396  607  „ 

Marine   28914073  „ 

darunter  Flotte                             .  28  755  995  „ 

Justiz   10  238  911  „ 

Unterricht   5  000  351  „ 

Ackerbau  und  Handel   3  902  123  „ 

Verkehr                                            .  21  772  418  „ 

Insgesamt  354  925  475  Yen 

Aus  serorden  tliche. 

Auswärtige  Angelegenheiten   211  310  Yen 

Innere  Angelegenheiten    4  987  290  „ 

Finanzen   90861  210  „ 

Ausserordentlicher  Reservefonds  ....  84500000  „ 

Krieg    1  552  125  „ 

Marine     .   10  609  054  „ 

Justiz   628  037  „ 

Unterricht   1  352  563  „ 

Ackerbau  und  Handel   5  862  766  „ 

Verkehr                                             .  21  908  732  „ 

Insgesamt  137  973  097  Yen 

Gesamte  Ausgaben  493  898  572  Yen 


Der  allgemeine  Etat  wurde  von  den  beiden  Häusern 
des  Reichstags  ohne  wesentliche  Änderungen  angenommen. 
Nur  der  Betrag  des  ausserordentlichen  Reservefonds,  der  unter 
den  ausserordentlichen  Ausgaben  des  Finanzministeriums 
stand,  wurde  um  5  Mill.  Yen  herabgesetzt.  Diese  5  Mill. 
Yen  wurden  für  produktive  Anlagen  bestimmt. 

Vergleicht  man  die  Ausgabesumme  dieses  Etats  mit  der 
des  Rechnungsjahres  1903,  der  an  ordentlichen  Ausgaben  nur 
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169  761  914  Yen  und  an  ausserordentlichen  nur  79  834  217  Yen 
aufwies,  so  ergibt  sich  eine  erstaunliche  Vermehrung  der 
Ausgaben.  Diese  Steigerung  rührt,  wie  schon  erwähnt  wurde, 
hauptsächlich  von  der  Vermehrung  der  militärischen  Aus- 
gaben und  der  Tilgung  und  Verzinsung  der  Kriegsanleihen 
her.  Die  Ausgaben  für  das  Heer  betrugen  vor  dem  Kriege 
(1903)  38  MiU.  Yen  und  im  Jahre  1906  49  Mill.  Yen.  Die 
Ausgaben  für  die  Flotte  vor  dem  Kriege  21,3  Mill.  Yen. 
Dagegen  im  Jahre  1906  28,7  Mill.  Yen,  die  Belohnungen 
und  Pensionen  beliefen  sich  vor  dem  Kriege  auf  5,6  Mill.  Yen 
und  im  Jahre  1906  aber  auf  40  Mill.  Yen.  Die  Verzinsung 
und  die  Tilgung  der  Staatsschulden  erforderten  vor  dem 
Kriege  36  Mill.  Yen,  jetzt  146  Mill.  Yen.  Dazu  kam  noch 
gegenüber  dem  Etat  von  1903  der  Betrag  des  ausserordent- 
lichen Reservefonds.  Die  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats 
für  das  Rechnungsjahr  1906  waren  gegenüber  1903  um  den 
ganzen  Betrag  des  „vom  Kriege  bedingten  Budget"  höher. 
Die  Ausgaben  des  regelmässigen  Budgets,  das  in  keiner 
Beziehung  zum  Kriege  stand,  hielten  sich  im  Rechnungsjahr 
1906  etwa  noch  auf  der  gleichen  Höhe  wie  im  Rechnungs- 
jahre 1903. 

Der  Plan  zur  Deckung  dieser  vermehrten  Ausgaben 
wurde  bereits  besprochen.  Im  Vergleich  zum  Voranschlage 
des  Rechnungsjahres  1905  waren  die  ordentlichen  Einnahmen 
um  über  20  Mül.  Yen  gestiegen.  Diese  Steigerung  konnte 
sich  ergeben,  weil  die  allgemeine  günstige  wirtschaftliche 
Entwicklung  den  Volkswohlstand  gefördert  hatte  und  auch 
das  Salzmonopol  höhere  Einnahmen  abwarf.  Einige  Ein- 
nahmeposten unter  den  ausserordentlichen  Einnahmen  waren 
geringer  als  im  Vorjahre;  ein  Ausgleich  wurde  geschaffen, 
indem  die  ausserordentlichen  Ausgaben  gedeckt  wurden 
1.  mit  Hilfe  neuer  Anleihen  und  2.  mit  Hilfe  der  Beträge, 
die  durch  den  Verkauf  des  für  Heer  und  Marine  entbehrlichen 
Kriegsmaterials,  das  sich  nach  Beendigung  des  Krieges  in 
grosser  Menge  aufgehäuft  hatte,  gewonnen  wurden.  Diese 
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Art  der  Deckung  war  insofern  bedenklich,  als  die  ausser- 
ordentlichen Ausgaben,  die  im  ausserordentlichen  Reserve- 
fonds erschienen,  ihrer  Natur  nach  noch  mehrere  Jahre 
hindurch  aufgebracht  werden  mussten.  Trotzdem  wurden 
sie  im  Jahre  1906  durch  Einnahmen  gedeckt,  die  sich  natur- 
gemäss  bereits  vom  nächsten  Jahre  an  bedeutend  verminderten, 
wenn  der  grösste  Teil  des  überflüssigen  Kriegsmaterials 
verkauft  war.  Neue  Anleihen  sollten  aber  nicht  mehr  zu 
anderen  als  produktiven  Zwecken  aufgenommen  werden,  um 
nicht  die  stetige  Durchführung  des  Schuldentilgungsplanes 
zu  hemmen.  Unter  diesen  Umständen  wird  zu  beobachten 
interessant  sein,  ob  die  japanische  Regierung  auch  in  Zukunft 
in  der  Lage  sein  wird,  den  Grundsatz  zu  befolgen,  dass  die 
ausserordentlichen  Ausgaben  durch  ausserordentliche  Ein- 
nahmen zu  decken  sind. 

§  7. 

Der  Nachtragsetat  zum  ausserordentlichen 
Kriegskonto  im  Rechnungsjahre  1906. 

Insgesamt  hatte  der  Reichstag  bis  zu  seiner  22.  Session, 
die  im  Dezember  1905  begann,  1  235,9  Mill.  Yen  zur  Be- 
streitung der  unmittelbaren  Kriegskosten  in  der  Gestalt  des 
ausserordentlichen  Kriegsetats  bewilligt.  Die  militärischen 
Massnahmen  der  letzten  Kriegswochen,  die  Zurückziehung 
der  Truppen  vom  Kriegsschauplatze  und  die  Belohnung  aus- 
gezeichneter Dienste  nach  dem  Friedensschlüsse  u.  s.  w. 
machte  die  Einbringung  eines  Nachtragsetats  zwecks  Be- 
streitung der  noch  nicht  erledigten  Kriegsausgaben  not- 
wendig. Die  in  dem  vorjährigen  Kriegsetat  bewilligten 
Ausgaben  waren  um  60  Mill.  Yen  überschritten,  deren 
Deckung  im  Wege  der  Anleihe,  zunächst  im  Dezember  1905, 
durch  eine  Kaiserliche  Verordnung  angeordnet  wurde.  Als 
der  Reichstag  noch  im  selben  Monat  zusammentrat,  wurde 
ihm  diese  Notverordnung  und  zugleich  ein  Nachtragsetat 
zum  ausserordentlichen  Kriegskonto  vorgelegt,  nach  welchem 
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weitere  450  450  000  Mill.  Yen  und  ferner  in  einem  Nachtrags- 
etat zum  ausserordentlichen  Reservefond  des  Jahres  1905 
7,2  Mill.  Yen  gefordert  wurden.  Der  Betrag  der  zur  Ver- 
zinsung der  Kriegsanleihen  erforderlichen  Summe  war  durch 
die  unerwartete  Vermehrung  der  Kriegskosten  über  den  Vor- 
anschlag hinaus  gestiegen.^)  Die  Verzinsung  aller  begebenen 
Kriegsanleihen  erforderte  tatsächlich  36  Mill.  Yen  mehr,  als 
man  bei  Aufstellung  des  ausserordentlichen  Reservefonds 
des  allgemeinen  Etats  für  das  Rechnungsjahr  1905  voraus- 
gesehen hatte.  Deshalb  waren  bereits  durch  eine  Kaiser- 
liche Verordnung  28,2  Mill.  Yen  angewiesen  worden.  Vom 
Reichstag  wurde  die  Bewilligung  des  noch  fehlenden  Betrags 
von  7,2  Mill.  Yen  verlangt. 

Während  die  einzelnen  Ausgabeposten  der  beiden 
Kriegsetats  in  den  vorhergehenden  Jahren  (1904  und  1905) 
vollständig  geheim  gehalten  worden  waren,  wurden  die 
Posten  des  Nachtragsetats  dieses  Jahres  zum  ersten  Male 
bekanntgegeben.    Es  wurden  gefordert  an 

Ausgaben  für  die  Armee   277  825  120  Yen  2) 

Ausgaben  für  die  Marine   22  624  339    „  ^) 

Ausgaben    für  die  Belohnung  ausge- 
zeichneter Dienste   150  000  541  „ 

Summa  450  450  000  Yen 
Unter  den  für  das  Heer  geforderten  Ausgaben  war  der 
wichtigste  Posten  die  Forderung  von  197  982  075  Yen  für 
die  Unterhaltung  und  spätere  Rückbeförderung  der  auf 
dem  Kriegsschauplatz  verbleibenden  Besatzungsarmee.  Unter 
den  Ausgaben  der  Marine  wurden  12  451  298  Yen  für 
Erneuerung  der  Bewaffnung  und  Reparatur  der  Kriegsschiffe 
u.  s.  w.  und  7  567  000  Yen  für  Ersatzbauten  gefordert. 

1)  S.  Es  wurde  „die  Vierte  Sterlinganleihe"  aufgenommen  im 
Betrage  von  30  Mill.  Lst. 

2)  Die  Ausgabe  umfasste  für  das  Heer  die  Zeit  vom  Oktober  1905 
bis  Ende  des  Rechnungsjahres  1906  und  für  die  Marine  die  Zeit  vom 
Januar  bis  März  1906.  Im  Rechnungsjahre  1906  wurden  die  Ausgaben 
der  Marine  schon  in  den  allgemeinen  Etat  aufgenommen. 
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Dieser  Nachtragsetat  sollte  vollständig  durch  Begebung 
weiterer  Anleihen  gedeckt  werden.  Da  der  Frieden  ge- 
schlossen war,  und  die  zukünftigen  Ausgaben  genau  geschätzt 
werden  konnten,  wurde  nicht  mehr  beabsichtigt,  die  Mittel 
zur  Bestreitung  der  Ausgaben  des  Kriegsbudgets  aus  dem 
allgemeinen  Etat  zu  entnehmen.  Auch  die  Natur  dieser 
ausserordentlichen  Ausgaben  rechtfertigte  die  Deckung  in 
Form  der  Anleihebegebung.  Von  den  notwendigen  450  Mill. 
Yen  sollten  80  Mill.  Yen  aus  den  Einnahmen  der  Sterling- 
anleihe, die  im  vorigen  Juli  über  den  Etat  hinaus  begeben 
worden  war,  genommen^)  werden.  Die  Belohnungen  für 
ausgezeichnete  Dienste,  die  150  Mill.  Yen  erforderten,  sollten 
nicht  in  Bargeld,  sondern  in  der  Form  von  verzinslichen 
Staatsschuldverschreibungen  gezahlt  werden.  Es  blieben 
demnach  (nach  Abzug  von  80  +  150  Mill.  Yen)  210  Mill. 
Yen,  die  mit  Hilfe  des  offenen  Geldmarkts  aufgebracht  werden 
mussten. 

Im  Inlande  war  Bargeld  in  grosser  Menge  vorhanden, 
da  die  Regierung  die  Kriegslieferungen  in  klingender  Münze 
bezahlt  hatte.  Da  ausserdem  die  früheren  kurzfristigen 
(4.  u.  5.  innere  Anleihe)  Schatzscheine  von  der  Regierung 
jetzt  eingelöst  werden  sollten,  erschien  die  Begebung  einer 
inländischen  Anleihe  volkswirtschaftlich  durchaus  gerecht- 
fertigt. 

Sowohl  der  Nachtragsetat  zum  ausserordentlichen  Kriegs- 
konto, wie  die  Nachtragsforderung  zum  ausserordentlichen 
Reservefonds  des  allgemeinen  Etats  des  Rechnungsjahres 
1905  wurde  vom  Reichstage  bewilligt.  Auch  die  Kaiserliche 
Verordnung  vom  Dezember,  betreffend  Beschaffung  von 
60  Mill.  Yen,  wurde  genehmigt.  In  der  folgenden  Obersicht 
werden  noch  einmal  die  Ausgaben  des  ausserordentlichen 
Kriegskontos,  das  dem  Reichstage  in  der  22.  Session  vor- 
gelegt wurde,  nebst  dem  Deckungsplan  wiedergegeben: 


2)  S.  „Die  4.  ausländische  Anleihe" 
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Ausgabe: 
Ausgabe  auf  Grund  der  kaiserlichen  Ver- 
ordnung   60  000  000  Yen 

Ausgabe  auf  Grund  des  Nachtragsetats   .    450  450  000 
hisgesamt  .    510  450  000  Yen 

Einnahme: 

Bereits  begebene  Anleihen   148  000  000  Yen 

Staatsschuldverschreibungen    für  ausge- 
zeichnete Dienste   .......  150000000  „ 

Noch  zu  begebende  Anleihen    ....  212450000  „ 

Insgesamt                                          .  510  450  000  Yen 


Da  wie  gesagt,  die  Ausgaben  zu  Kriegszwecken  nicht 
sofort  mit  dem  Friedensschlüsse  aufhörten,  so  konnte  auch 
das  Kriegskonto  erst  nach  und  nach  geschlossen  werden. 
Es  wurde  daher  noch  bis  zum  Ende  des  Rechnungsjahres 
1906,  d.  h.  31.  März  1907,  weiter  fortgeführt.  Ausgaben,  die 
auch  an  diesem  Termine  noch  nicht  erledigt  waren,  sollten 
auf  den  allgemeinen  Etat  übernommen  werden.  Ebenso 
sollten  etwaige  Überschüsse  aus  dem  Kriegskonto  auf  den 
allgemeinen  Etat  übernommen  werden. 

§  8. 

Rückblick  auf  die  Kriegsfinanzen. 
Der  Krieg  hatte  ein  Jahr  und  sieben  Monate  gedauert. 
Er  begann  mit  der  Seeschlacht  vor  Chemulpo  am  9.  Februar 
1904  und  wurde  durch  den  Friedensschluss  von  Portsmouth 
am  10.  September  1905  beendet.  Die  Ausgaben  zu  Kriegs- 
zwecken erreichten  eine  ausserordentliche  Höhe  und  legten 
der  japanischen  Finanzwirtschaft  eine  sehr  schwere  Last  auf. 
Der  Betrag  des  ausserordentlichen  Kriegsetats,  welcher  sich 
aus  dem  ausserordentlichen  Kriegsetat  des  Jahres  1904  und 
den  Nachtragsetats  der  Jahre  1905  und  1906  zusammen- 
setzte, belief  sich  auf  etwa  1  746  Mill.  Yen.  Dazu  kamen 
an  Ausgaben  des  ausserordentlichen  Reservefonds  des  all- 
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gemeinen  Etats  dieser  drei  Rechnungsjahre  etwa  236  Mill.  Yen. 
Die  durch  den  Krieg  verursachten  Ausgaben  beliefen  sich 
demnach  im  Ganzen  auf  etwa  1  982  Mill.  Yen.  Zum  Ver- 
gleich seien  die  Kosten  für  Kriegszwecke,  die  bei  früheren 
Gelegenheiten  aufgebracht  werden  mussten,  angeführt: 
Die    Strafexpedition   nach   Formosa  im 

Jahre  1874  kostete   3  600  000  Yen 

Die  Unterdrückung  des  Aufstandes  im 

Südwesten  im  Jahre  1877   ....     42000000  „ 
Der  chinesisch -japanische  Krieg  in  den 

Jahren  1894/5    220  000  000  „ 

und  der  Boxeraufstand  im  Jahre  1900    .     48  000  000  „ 

Erst  bei  einem  Vergleich  mit  diesen  Summen  erscheinen 
die  Kosten  des  russisch-japanischen  Krieges  in  ihrer  ernsten 
Bedeutung.  Die  folgende  Tabelle  gibt  einen  Oberblick  über  die 
gesamten  Kriegsausgaben  und  die  formelle  Art  ihrer  Deckung. 

Die  Kriegsausgaben  haben  die  jeweiligen  Voran- 
schläge in  Wirklichkeit  stark  überschritten.  Die  tatsächlichen 
Ausgaben  steigerten  sich  von  Monat  zu  Monat  und  Hessen 
die  Voranschläge  umsoweiter  hinter  sich,  je  grösseren  Um- 
fang die  kriegerischen  Operationen  annahmen.  Die  höchste 
Ausgabesumme  während  aller  Kriegsmonate  erforderte  der 
Mai  des  Jahres  1905,  in  dem  die  Seeschlacht  an  der  Tsushima- 
Strasse  geschlagen  wurde.  Die  Kosten  für  diesen  Monat 
allein  betrugen  85  Mill.  Yen;  was  eine  durchschnittliche 
tägliche  Ausgabe  von  über  2,75  Mill.  Yen  bedeutet. 

Die  einzelnen  Posten  der  Kriegsausgaben  wurden  nur  bei 
Gelegenheit  der  parlamentarischen  Kommissionsberatungen 
bekannt  gegeben,  aber  zunächst,  wie  schon  erwähnt,  nicht 
veröffentlicht.  Erst  zu  Beginn  des  Jahres  1906  gab  die 
Regierung  die  Kriegskosten  im  einzelnen  vom  Anfang  des 
Krieges  bis  zum  Friedensschluss,  d.  h.  vom  Oktober  1903 
bis  September  1905  bekannt, 

1)  Dieser  Bericht  heisst  Rinjigunjihi  Shushi  Gail<yo  Holioku  (Kurze 
Mitteilungen  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Ausserordentlichen 
Kriegskosten). 
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Insgesamt  waren  in  diesen  24  Monaten  tatsächlich 
1  173,5  Mill.  Yen  ausgegeben  worden.  Für  die  Zeit  vom 
Oktober  1903  bis  zum  Dezember  1905  waren  vom  Reichs- 
tage 1  235,9  Mill.  Yen  bewilligt  worden,  sodass  für  die  drei 
Monate  Oktober,  November,  Dezember  1905  nur  noch  ein 
Rest  von  62,4  Mill.  Yen  von  den  bewilligten  Kosten  übrig 
blieb. 

Aus  der  Veröffentlichung  der  Regierung  über  die 
Kriegskosten  vom  Oktober  1903  bis  September  1905  werden 
im  folgenden  die  einzelnen  Ausgabeposten  und  ihre  Höhe 
wiedergegeben : 

Ausgabe  für  das  Heer.  ^) 


Persönliche  Kosten   103  985  612  Yen 

darunter: 

Besoldung  der  Truppen  und  Beamten 

der  Militär- Verwaltung   69  717  000  „ 

Ausgabe  für  untergeordnete  Hilfsper- 
sonen                                       .  25  852  810  „ 

Reisegelder   8  415  801  „ 

Sachliche  Kosten   852  772  685  „ 

darunter 

Ausgabe  für  Pferde   32  745  986  „ 

„   Waffen   178  085  862  „ 

„   Bekleidung   148  505  722  „ 

„   Verpflegung    ....  285  190  151  „ 

„   Verschiedenes  ....  45016624  „ 

„   Bauten    ......  55  640773  „ 

„        „   Post  und  Telegraphen  .  6  066  069 

„   Transport   87  451  107  „ 

„   Krankenpflege.    ...  8090  120  „ 

Andere  Ausgaben   5  980  267  „ 

Kosten  der  Mobilmachung   5  392  519  „ 

Ausgabe  für  einmalige  Belohnungen  .    .  27  650  133 

Andere  Ausgaben                                .  2  941  444  „ 

Insgesamt   992  742  395  Yen 


1)  Rinjigunjihi  Shushi  Gaikyo  Hokoku  S.  29—32. 
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Ausgaben  für  die  Marine. 

Gehälter  etc  

14  668  394 

Yen 

Ausgabe  für  Verpflegung  

7  312  028 

Ausgaben  für  Bau  und  Reparaturen  des 

Kampfmaterials  

17  100  044 

Ausgaben  für  Bau  und  Reparaturen  der 

Schiffe  

13  011  773 

Ausgaben  für  Reparaturen  der  Kriegschiffe 

43  908  683 

„  Schiffe  

18  749  04ö 

» 

„        „   Kauf  und  Rückbeförderung 

uer  i\riegsscnnie  

1 0  Ul  1  ozu 

Ausgaben  für  den  Ersatz  der  Kriegsschiffe 

und  der  Torpedoflotille  

30  284  820 

Andere  Ausgaben  

19  589  886 

180  816  195 

Yen 

1  173  558  590 

Die  folgenden  beiden  Tabellen  zeigen,  wie  diese  Aus- 
gaben mit  den  Einnahmen  balanziert,  und  auf  welche  Weise 
das  Defizit  gedeckt  wurde. 


Die  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
ausserordentlichen  Kriegskontos  vom  Beginn  bis 
zum  Schluss  des  Krieges.^) 


Im 

Einnahmen 

Ausgaben 

Die  Ausgaben 
überstiegeil  die 
Einnahmen  ( — ) 
oder  bleiben 
hinter  ilmen 
zurück  (-f-)  um 

Gesamtbetrag 

Hp<;  Dffi7it<\ 

von  Oktober 
1903  an 

Yen 

Yen 

Yen 

Yen 

Oktober 

1903 

1  762 

— 

1  762 

1  762 

November 

2  875 

— 

2  875 

4  637 

Dezember 

16  006  682 

— 

16  006  682 

16  011  320 

Januar 

1904 

4  399  295 

_. 

4  399  295 

20  410  615 

Februar 

58  284 

20  130  454 

— 

20  072  169 

40  482  784 

März 

2  191  846 

25  832  116 

— 

23  640  270 

64  123  055 

April 

27  326  424 

29  668  260 

2  341  836 

66  464  891 

Mai 

18  309  019 

30  984  655 

12  675  636 

79  140  527 

Juni 

47  306  476 

33  041  422 

-f 

14  265  054 

64  875  473 

Juli 

52  387  830 

42  380  691 

11  007  139 

53  868  334 

August 

48  256  529 

71  479  419 

23  222  889 

77  091  224 

September 

17  097  058 

53  099  430 

36  002  371 

113  093  596 

Oktober 

21160  283 

56  973  687 

35  813  404 

148  907  000 

November 

31  236  024 

49  398  312 

18162  288 

167  069  289 

Dezember 

59  966  808 

65  761  480 

5  794  671 

172  863  9G0 

Januar 

1905 

73  916  384 

46  378  274 

+ 

27  538110 

145  325  850 

Februar 

47  350  893 

62  291  455 

14  940  561 

160  266  411 

März 

41  251  028 

67  135  816 

25  884  788 

186  151 199 

April 

68  510  948 

66  956  622 

1 

1  554  325 

184  596  874 

Mai 

102  373  037 

85  323  523 

+ 

17  049  513 

167  547  360 

Juni 

192  872  145 

80  441  490 

+112  430  655 

55  116  705 

Juli 

104  791  917 

68  912  350 

-f  35  879  567 

19  237  137 

August 

118  522  725 

57  465  490 

-4-  61  057  234 

-f  41  820  096 

September 

18  006  171 

46  385  545 

28  385  373 

-f  13  434  723 

Insgesamt 

1  093  885  840 

1080  451  117 

4-  13  434  723 

1)  Rinjigunjihi  Shushi  Gaikyo  Hokoku 
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Provisorische  Deckung  des  Defizits  des 
ausserordentlichen  Kriegskontos. ^) 


Im 


Gesamthöhe 
des 
Defizits 

Yen 


Provisorische  Deckung 


aus  vor- 
handenen 
Mitteln  der 
Staatskasse 

Yen 


durch  Aus- 
gabe von 
Schatzan- 
weisuiigen 

Yen 


durch  kurz- 
fristige Dar- 
lehen von 
der  Bank 
von  Japan 
Yen 


Durch  Aus- 
gabe von 
Kriegsnoten 

Yen 


Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktoker 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni2) 

Juli 

August 
September 


1903 


1904 


1905 


1762 
4  637 
16  011320 
20  410  615 
40  482  784 
64  123  055 
66  464  891 
79  140  527 
64  875  473 
53  868  334 
77  091  224 
113  093  596 
148  907  000 
167  069  289 
172  863  960 
145  325  850 
160  266  411 
186  151 199 
184  596  874 
167  547  360 
190  519  004 
160  436  463 
150  684  808 
183  611  616 


1  762 
4  637 
9  011320 
8  410  615 
11815  784 
20  163  455 
18  579  039 
17  043  800 

20  818  908 
8129  858 
5  886  569 

13  455  838 
30  530113 

25  093  051 

21  254  133 
41656116 
36  733  945 
63  525  590 
39  325  600 

41  988  642 
58  131  003 
29  193  357 

26  079  472 

42  608  534 


10  000  000 
10  000  000 
35  000  000 
35  000  000 
35  000  000 
35  000  000 
35  000  000 
35  000  000 


7  000  000 
12  000  000 

28  000  000 

41  500  000 
43  500  000 
53  500  000 
35  500  000 
27  500  000 

29  500  000 
50  000  000 
58  500  000 
79  500  000 
92  000  000 
45  000  000 
50  500  000 

42  500  000 
20  500000 

4  000  000 
9  000  000 


19  000000 


667  000 
2  459  600 
4  385  851 
6  596  727 
8  563  565 
18  238  475 
41  704  654 
49  637  757 
59  876  886 

62  476  237 
59  609  827 
58  669  733 

63  032  466 
72  105  609 
89  771  273 

86  558  717 

88  388  000 
96  243  105 

89  605  335 

87  003  081 


1)  Rinjigunjihi  Shushi  Gaikyo  Hokoku  S.  47 — 48. 

2)  Das  Defizit  deckt  sich  mit  den  Zahlen  der  vorhergehenden 
Tabelle  bis  zum  Mai  1905  einschliesslich.  Die  Zahlen  von  Juni  des  Jahres 
1905  an  stimmen  dagegen  in  beiden  Tabellen  nicht  überein.  Der  Grund 
hierfür  ist,  dass  197  046  339  Yen  Bargeld  von  der  dritten  und  vierten 
Sterlinganleihe,  die  Japan  in  England  in  Höhe  von  267  522  536  Yen  auf- 
genommen hatte,  noch  nicht  an  Japan  gezahlt  waren. 
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Auch  nach  dem  Friedensschlüsse  waren  noch  eine 
Zeitlang  Kriegsausgaben  aufzubringen.  So  waren,  wie  ich 
schon  erwähnt  habe,  aus  den  bereits  bis  zum  Dezember  1906 
bewilligten  Einnahmen  noch  etwa  62  Mill.  Yen  zur  Ver- 
zinsung der  Kriegsanleihe  etc.  zu  bezahlen.  Dieser  Betrag 
reichte  aber  lange  nicht  aus.  Im  Dezember  des  Jahres  wurde 
also  durch  Kaiserliche  Verordnung  bestimmt,  dass  62  Mill.  Yen 
aus  der  4.  Sterlinganleihe,  die  über  den  Voranschlag  des 
Kriegsetats  1905  hinaus  aufgenommen  war,  zur  Deckung  der 
notwendigen  Ausgaben  verwendet  werden  sollten.  Ferner 
wurde  vom  Reichstage  in  der  22.  Session,  wie  ebenfalls 
schon  erwähnt,  ein  Nachtragsetat  von  450  Mill.  Yen  bewilligt. 
Hierdurch  erreichte  das  ausserordentliche  Kriegskonto  eine 
Ausgabenhöhe  von  1  746  Mill.  Yen. 

Die  Regierung  suchte  wiederum  bei  der  Verausgabung 
der  bewilligten  Mittel  möglichste  Sparsamkeit  zu  üben.  So 
wurde  z.  B.  die  Zurückziehung  der  Truppen  vom  Kriegs- 
schauplatz möglichst  beschleunigt,  dadurch  gelang  es,  die 
Ausgaben  so  einzuschränken,  dass  ein  erheblicher  Oberschuss 
verblieb. 

Im  folgenden  habe  ich  die  wirklichen  Ausgaben  für  die 
Zeit  vom  Oktober  1903  bis  November  1906,  soweit  sie 
unmittelbare  Kriegskosten  betrafen  und  im  ausserordentlichen 
Kriegsetat  erschienen,  den  wirkhchen  Einnahmequellen  gegen- 
übergestellt: 

I  Einnahmen: 
Anleihen  und  kurzfristige  Darlehen  der 

Bank  von  Japan   1  412  395  461  Yen 

Überschüsse  des  allgemeinen  Etats  .  .  182  430  129  „ 
Fonds  von  Sonderkonten  übertragen     .       69  311  979  „ 

Andere  Einnahmen    33  681  004  „ 

Insgesamt:    1  697  818  573  Yen 


1)  Dies  ist  die  letzte  Rechnung,  die  bis  jetzt  veröffentlicht  wurde. 
Die  Rechnung  bis  zum  März  1907  wird  wahrscheinlich  im  Dezember  1907 
oder  Anfang  1908  veröffentlicht. 
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Ausgaben, 


Für  Heer 
Für  Flotte 


1  299  170  283  Yen 
214  573  910  „ 


Insgesamt:    1  443  744  193  Yen 


Aus  dieser  Zusammenstellung  ergibt  sich,  dass  Ende 
November  des  Jahres  1906  die  Einnahmen  des  ausserordent- 
lichen Kriegkontos  die  Ausgaben  um  254  074  380  Yen  über- 
stiegen. 

Dieser  Oberschuss  war  zur  Deckung  der  Ausgaben 
während  der  Monate  Dezember  1906,  Januar,  Februar  und 
März  1907  bestimmt.  Die  Ausgaben  während  dieser  vier 
Monate  wurden  unter  Zugrundelegung  der  durchschnittlichen 
Ausgaben  der  Monate  April  bis  Oktober  1906  auf  etwa 
100  Mill.  Yen  geschätzt.  Es  war  also  anzunehmen,  dass 
aus  diesem  Oberschusse  von  254  Mill.  Yen  die  Kriegskosten 
völlig  gedeckt  wurden,  und  ausserdem  noch  ein  verfügbarer 
Rest  von  weit  über  100  Mill.  Yen  übrig  bleiben  würde.  Dieser 
Oberschuss  wäre  alsdann  auf  den  allgemeinen  Etat  zu  über- 
nehmen gewesen. 

Schon  oben  habe  ich  erwähnt,  dass  nebenher  ein 
ausserordentlicher  Reservefonds  zur  Bestreitung 
der  mittelbaren  Kriegskosten  gebildet  worden  war.  Mit  Fort- 
führung des  Krieges  wuchsen  die  an  diesen  gestellten  An- 
forderungen immer  mehr.  Die  Schuldenlast  hatte  sich  durch 
die  Kriegsanleihen  mit  der  Zeit  mehr  und  mehr  vergrössert, 
sodass  also  auch  die  Verzinsung  dieser  Kriegsanleihen 
grössere  Geldmittel  erforderte.  Infolgedessen  musste  der 
ausserordentliche  Reservefonds,  der  in  erster  Linie  zur  Be- 
zahlung der  Verzinsung  benutzt  werden  sollte,  vergrössert 
werden. 

Während  im  Rechnungsjahr  1904  die  Ausgaben  aus 
dem  ausserordentlichen  Reservefonds  nur  etwa  36  520  000  Yen 
betrugen  und  damit  dem  Voranschlag  von  40  000  000  Yen 
noch  nicht  einmal  erreicht  hatten,  wurden  bereits  in  den 
sechs  Monaten  April  bis  September  1905,  worüber  allein 
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Zahlen  veröffentlicht  wurden,  etwa  61  120  000  Yen  veraus- 
gabt. Das  bedeutete  aber  drei"  Viertel  der  gesamten  ur- 
sprünglich für  das  ganze  Rechnungsjahr  1905  in  Aussicht 
genommenen  Summe  von  80  Mill.  Yen. 

Der  Ausgabe  etat  des  ausserordentlichen  Reservefonds 
belief  sich  im  Oktober  1903  bis  Ende  des  Rechnungsjahres  1905; 
d.h.  bis  31.  März  1906,  auf  120257893  Yen,  wovon  bis  Ende 
September  1905  99  330  922  Yen  verausgabt  worden  waren. 

Die  Steigerung  der  effektiven  Ausgaben  lässt  sich  aus 
folgender  Tabelle^)  erkennen,  aus  der  zugleich  ersichtlich 
ist,  welche  Summen  auf  die  einzelnen  Ministerien  entfallen. 


Ausgaben  im 
Eechnungs- 
jahre  1903 

(Okt.— März 
1904) 

Ausgaben  im 
Kechnungs- 
jahre  1904 
(April  04— 
März  05) 

Ausgaben  in 
dem  Halb- 
jahr April 
i>is  Sept.  05 

Insgesamt 

Yen 

Yen 

Yen 

Yen 

Auswärtige  Angelegenheiten  . 

1  236  689 

2  643  450 

2  354  579 

6  234  619 

Innere  Angelegenheiten  .    .  . 

14  297 

906  450 

966  448 

1  887  196 

Finanzen  

257  893 

19  993  543 

51830  900 

72  082  329 

Marine  

60  000 

160  000 

100  000 

320  000 

Unterricht  

13  597 

100  533 

94  384 

208  514 

Ackerbau  und  Handel   .    .  . 

98  000 

3  726  107 

410  766 

4  234  874 

Verkehr  

8  998  705 

5  364  682 

14  363  387 

Insgesamt 

1  680  478 

36  528  682 

61 121  761 

99  330  922 

Über  die  Ausgaben  nach  dem  Friedensschlüsse  wurde 
eine  so  genaue  Obersicht  bisher  noch  nicht  veröffentlicht. 
Da  vom  ausserordentlichen  Reservefonds  für  die  letzte  Hälfte 
des  Rechnungsjahres  1905  noch  nicht  einmal  20  Mill.  Yen 
übrig  waren,  und  die  auf  Grund  der  Kaiserlichen  Verordnungen 
begebenen  ausländischen  Anleihen  immer  höhere  Summen 
zur  Verzinsung  erforderten,  wies  der  Etat  des  ausserordent- 
lichen Reservefonds  am  Ende  des  Jahres  1905  ein  Defizit 
von  36  Mill.  Yen  auf.  Hiervon  war  die  Ausgabe  in  Höhe 
von  28,8  Mill.  Yen  durch  eine  Kaiserliche  Verordnung  vom 
Dezember  1905  bewilligt;  die  Ausgabe  des  Restes  von 
7,2  Mill.  Yen  wurde  in  der  Form  eines  Nachtragsetats  vom 
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Reichstag  in  der  22.  Session  genehmigt.  Dies  Defizit  soUte 
hauptsächlich  aus  den  Überschüssen  des  allgemeinen  Etats 
des  vorhergehenden  Rechnungsjahres,  sodann  durch  Ober- 
tragung  der  Fonds  der  Sonderkonten  gedeckt  werden. 

So  stieg  die  Ausgabesumme  des  ausserordentlichen 
Reservefonds  bis  Ende  des  Rechnungsjahres  1905  auf  etwa 
156  Mill.  Yen.  Mit  Beginn  des  Rechnungsjahres  1906 
wurden  die  Gelder  dieser  Fonds  nicht  mehr  zur  Verzinsung 
der  Kriegsanleihen  wie  vorher,  sondern  zür  Bestreitung 
militärischer  Ausgaben  verwendet.  (Diese  Ausgaben  waren 
für  das  Rechnungsjahr  1906  mit  79,5  Mill.  Yen  veranschlagt.) 
Wird  diese  Summe  zu  den  Ausgaben  der  früheren  Jahre 
hinzugezählt,  so  ergibt  sich  als  Gesamtausgabe  aus  dem 
ausserordentlichen  Reservefond  der  Betrag  von  235,77  Mill.  Yen. 

Der  russisch-japanische  Krieg  hat  dem  japanischen  Volk 
im  ganzen  eine  Last  von  etwa  2  Milliarden  Yen  auferlegt. 
Hiervon  nahm  die  gegenwärtige  Generation  den  vierten  Teil 
auf  sich,  während  1,5  Milliarden  auf  dem  Anleihewege  gedeckt 
wurden,  also  in  erster  Linie  eine  Belastung  der  zukünftigen 
Generation  bedeuten. 

Die  Mittel  zur  Deckung  dieser  ungeheueren  Kosten 
wurden  zunächst  dem  schon  seit  einem  Jahrzehnt  gebildeten 
Kriegsfonds  entnommen,  sodann  durch  kurzfristige  Darlehen 
der  Bank  von  Japan  bezahlt,  ferner  durch  Einschränkung 
der  normalen  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats,  sowie  durch 
Erhöhung  der  ordentlichen  Einnahmen  bestritten.  Der  Rest, 
der  auf  diese  Weise  noch  nicht  gedeckt  war,  d.  h.  der  Hauptteil 
derKriegskosten,  wurde  durch  Aufnahme  von  Anleihenbeschafft. 

Die  Ausgaben  des  allgemeinen  Etats  wurden  haupt- 
sächlich durch  Aufschub  von  Ausgaben  für  öffentHche  Unter- 
nehmungen vermindert,  während  die  Kulturaufgaben  des 
Staates  in  keiner  Weise  eingeschränkt  wurden. 

Die  Regierung  war  ferner  bestrebt,  die  Kriegslast 
möglichst  gleichmässig  zu  verteilen  und  zu  mildern.  Zu 
letzterem  Zweck  sollten  die  Gemeindesteuern  eingeschränkt 
werden.    Es  wurde  ebenfalls  schon  erwähnt,  wie  die  Re- 
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gierung  andererseits  durch  positive  Massnahmen,  die  Steuei- 
kraft  zu  heben  suchte,  indem  sie  z.  B.  den  Spartrieb 
förderte.  Bemerkenswert  ist  und  zum  Teil  wohl  auch  darauf 
zurückzuführen,  dass  die  Bevölkerung  die  Bemühungen  der 
Regierung  zu  würdigen  wusste,  dass  Steuerdefraudationen 
in  den  Kriegsjahren  weniger  als  in  der  Friedenszeit  vorkamen.  • 

So  hatte  der  allgemeine  Volkswohlstand  —  teilweise 
auch  infolge  der  wohl  überlegten  Finanzpolitik  —  nicht 
sonderlich  gelitten.  Das  kommt  auch  darin  zum  Ausdruck, 
dass  die  inländischen  Anleihen  bei  ihrer  Begebung  stets 
vielfach  überzeichnet  werden  konnten.  Vor  dem  Beginn  des 
Krieges  stand  die  japanische  Volkswirtschaft  unter  dem  Druck 
einer  ungünstigen  wirtschaftlichen  Konjunktur,  da  nicht  bloss 
im  vorhergehenden  Jahre  die  Reisernte  schlecht  ausgefallen 
war,  sondern  auch  die  Ungewissheit  über  den  Ausgang  der 
diplomatischen  Verhandlungen  mit  Russland  lange  Zeit 
lähmend  auf  den  Unternehmungsgeist  wirkte.  Als  der  Krieg 
ausgebrochen  war,  war  diese  Lähmung  beseitigt;  die  zahl- 
reichen Kriegsaufträge  bildeten  für  das  Wirtschaftsleben  ein 
belebendes  Element. 

Der  Aussenhandel  wurde  durch  den  Krieg  keineswegs 
ungünstig  beeinflusst,  da  Japan  infolge  der  Angriffstaktik 
und  des  Glücks  seiner  Marine  die  See  beherrschte.  Die 
Gesamteinfuhr  nach  Japan  stieg  dadurch,  dass  vom  Auslande 
grosse  Mengen  Kriegsmaterial  bezogen  wurden.  Andererseits 
vermehrte  sich  auch  die  Ausfuhr  dadurch,  dass  die  Waren 
Japans,  des  siegreichen  Landes,  überall  erhöhtes  Interesse 
erweckten,^)  und  die  Königin  Mode  für  sich  zu  gewinnen  wussten. 


1)  Gesamtwert  der  Warenausfuhr  u. -Einfuhr  des  japan.Aussenhandels. 


Jahr 

Ausfuhr 
Yen 

Einfuhr 
Yen 

Insgesamt 
Yen 

Die  ];infnhr 
überwiegt  um 

Yen 

1901 

252  349  548 

255  816  645 

508  166  188 

3  467  102 

1902 

258  303  065 

271  731  259 

530  034  323 

13  428  194 

1903 

289  502  443 

311  135  518 

606  637  960 

27  633  075 

1904 

319  260  896 

371  360  739 

691  621  634 

52  099  843 

1905 

321  533  610 

488  538  017 

810  071  627 

167  004  407 

1906 

423  754  892 

418  784  108 

842  539  000 

4  970  784 

Mehrausfuhr 

78  - 


Auf  Handel  und  Industrie  des  Inlandes  wirkte  die  ver- 
mehrte Nachfrage  nach  Kriegsmaterial  belebend;  das  durch 
ausländische  Anleihen  ins  Land  fliessende  Geld  kam  der 
inländischen  Produktion  zu  gute.  Eine  günstige  Getreide- 
ernte in  den  Jahren  1904  und  1905  kam  hinzu.  Diese 
günstige  wirtschaftliche  Periode  hatte  eine  allgemeine 
Preissteigerung  1)  zur  F'olge.     Die  Summe  der  Bankein- 


1)  Steigerung  der  Warenpreise  in,  Japan  während  der  Jahre  1900—05. 


Prozentuales  Verhältnis  der  Warenpreise. 

Werden  die  Durchschnittspreise  für  das  Jahr  1900  mit  100  eingesetzt 
so  betrug  der  Preis  während  der  Jahre : 


1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

100 

101 

107 

121 

114 

112 

Gerste  

100 

86 

94 

130 

151 

139 

100 

95 

107 

148 

148 

141 

100 

90 

91 

120 

121 

130 

Sojabohnen  

100 

92 

87 

99 

124 

121 

Rote  Bohnen   

100 

80 

113 

134 

132 

127 

Salz   

100 

83 

90 

96 

88 

84 

Sake  

100 

103 

106 

113 

115 

123 

Soy  

100 

104 

99 

105 

113 

148 

100 

96 

93 

100 

107 

III 

100 

106 

118 

123 

126 

123 

Tabak  (geschnitten)    .    .  . 

100 

103 

110 

126 

156 

142 

100 

107 

106 

115 

120 

154 

100 

94 

94 

96 

99 

115 

Milch  

100 

98 

98 

98 

98 

98 

Weisser  Zucker  (inl.)  .    .  . 

100 

98 

97 

100 

125 

141 

(ausl.)    .  . 

100 

107 

104 

109 

146 

165 

Baumwollgarn    (inl.)  .    .  . 

100 

108 

114 

118 

134 

150 

„            (ausl.)    .  . 

100 

103 

99 

105 

112 

124 

Weisse  baumw.  Stoffe    .  . 

100 

103 

103 

97 

III 

127 

Rohseide  

100 

84 

94 

103 

92 

101 

Roheisen  (inl.)  

100 

102 

102 

98 

94 

90 

(ausl/.  

100 

80 

75 

75 

80 

78 

Frdöl  

100 

91 

83 

93 

106 

105 

Steinkohle  .... 

100 

107 

100 

91 

95 

126 

—    79  — 


lagen  ^)  und  die  Beträge  in  den  Postsparkassen'^)  waren  ge- 
stiegen. Das  ist  ganz  besonders  bei  den  letzteren  ein  Zeichen 
dafür,  dass  das  Einkommen  der  unteren  Volksklassen  ge- 
stiegen war. 

Für  die  Entwicklung  des  Wirtschaftslebens  hatte  also 
die  lange  Kriegszeit  in  ihrem  Gefolge  ein  allgemeines 
Emporblühen  der  ganzen  Volkswirtschaft  gegenüber  den 
Friedensjahren  vor  dem  russisch-japanischen  Kriege. 


1)  Depositeneinlagen  in  japanische  Privatbanken  1901  bis  1906: 
J901     450  186  527  Yen     I     1904     605  316  832  Yen 


1905  692  520  925 

1906  810  700  821 


1902  536  702  802  „ 

1903  566  227  638  „ 
2)  Einlagen  in  die  Postsparkassen  Japans  1901  bis  1906: 

1901  27  196  802  Yen  1904      41 801 386  Yen 

1902  29  554  725    „  1905      54  248  775  , 

1903  31643  881    .  1906      67  696  861  . 


Lebenslauf. 


Ich  wurde  am  14.  Februar  1882  als  Sohn  des  Kauf- 
manns Hanroku  Hoshino  in  Otawara  im  Regierungsbezirk 
Tochigi  (Japan)  geboren.  Ich  gehöre  dem  budhistischen 
Religionsbekenntnis  an.  8  Jahre  besuchte  ich  in  meiner 
Vaterstadt  die  Volksschule,  2  Jahre  die  Mittelschulabteilung 
der  Lehranstalt  Keiogijuku,  dann  2  Jahre  den  Vorbereitungs- 
kursus derselben  Anstalt  für  die  Universität  in  Tokio. 
Nach  3  jährigem  Besuch  bestand  ich  im  April  1903  das 
Schlussexamen  der  akademischen  Abteilung  der  Lehranstalt 
Keiogijuku.  Vom  W.  S.  1903/04  bis  S.  S.  1905  studierte  ich 
in  Leipzig  Staatswissenschaften  und  Philosophie,  vom  W.  S. 
1905/06  bis  S.  S.  1906  in  Würzburg  Staatswissenschaften  und 
endlich  in  Halle  vom  W.  S.  1906/07  bis  W.  S.  1907/8  Staats- 
wissenschaften und  Philosophie. 

An  dieser  Stelle  will  ich  nicht  unterlassen,  Herrn 
ProL  Dr.  Waentig  für  die  Unterstützung  und  Anregung, 
die  er  mir  während  meiner  Arbeit  hat  zu  teil  werden  lassen, 
herzlichst  zu  danken. 


Anhang 


a.  Allgemeine  Sfaatseinnahmen  Japans,  (in 

Yen)^ 

OrdenHi'che  Einnahmen-. 
.S  heuern 

1886 

1890 

1893 

1894 

1895 

1896 

189? 

1898 

-1899 

■1900 

1901 

<902 

1903 

190-4 

1905 

1906 

190? 

63  192  546 

66  114  681 

70,  004  763 

70  417  709 

73  567  908 

75  042  269 

93  700  749 

9G  187  341 

12  6  034  543 

133  926  095 

139  574  809 

151  084  949 

148163  363 

194  362  563 

2 

51  275171 

251  980,  332 

269  882  227 

Stempel  abgaben 

0 

0 

793  437 

900  980 

6  493  055 

7 182  667 

7  605, 170 

11  942  825 

12  289  237 

12  274  704 

13,  847  953 

14 169  480 

17  226  440 

30  267  646 

27  408  831 

17  923  429 

Ö[feiiHiclie  Unl-ernehmuiT^en  und 

JSfaal-svermöcien 

5  552  88? 

8  es 

6  459 

11  743  268 

13  957  195 

15  767  918 

77  555  928 

19  491  927 

25  410  159 

34  742  007 

40  0  73  712 

44  327  807 

49  918  849 

55  702  0G7 

76  401  5?5 

99  875  175 

110  2f5  840 

126  763  862 

Zinsen  verachiedcner  Fonds  überFragen 

0 

994  4-97 

913  215 

1   036  609 

1  068  057 

1  548  193 

1  535  6?9 

1  099  OOO 

2  024  281 

2  381  896 

2  319  314 

2  750  086 

3  458  603 

3  140,212 

2  685  029 

3  911  516 

5  118  150 

Öbcrlragcn  aus  dem  Fonds  für  die  Til_gun3  der 

Anleil)efijr  öffentliche  Arbeil-en  in  Formosa 

0 

3 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

23  333 

338  936 

563  768 

804  048 

1,  350  000 

1  709  639 

1  742  595 

2  044  321 

2,411  446 

l/crsch  1  cdcn c  dndcrc  Emnähnicr) 

2  344  241 

2  62 

7  862 

3  221  835 

3  543  504 

4  139,  789 

4-,  265  062 

2  311  942 

2  567  665 

2  561  539 

3  160, 205 

2  974  698 

2  834  523 

3  337  18' 

6  301  700 

12  456  035 

3  261  619 

2  186  487 

3  n  5 1^  £  S3  m  rvi  H 

PI  089  674 

78  593  499 

85  883  081 

89  748  454 

95444  652 

104  904  501 

24  222  964 

132  869  336 

177  328  528 

192  170,  081 

202  035  100 

221  24  0  408 

224  180  699 

299  142  129 

398  301  651 

390  852  459 

424  285  601 

AusserorcJenHiche  Tinnalimen  : 

Erlös  aus  vcfkauftem  Staabvermö^en 

T,087  763 

726  187 

678  968 

655  683 

645  356 

1  110  965 

922  500 

800  942 

827  957 

931  288 

1  254  632 

1  343  020 

1,  051  265 

776  191 

1  240  884 

14  247  405 

2  518  669 

Beiträge  von  K'ommunen 

0 

0 

0 

0 

0 

324  400 

398  200 

664  859 

637  282 

1  246  975 

1  060  654 

1  197  141 

1  088  800 

20  000 

833  309 

792  998 

2  204  764 

^Verschiedene  Einnahmen 

1  560  061 

62 

5  496 

346  031 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Erlös  aus  dem  Verkauf  der  4%  igen  Scliuld- 

scbeine  derchinesiscljen  l^riegsenbcl]ä(liying 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

33,  301  800 

0 

0 

0 

0 

0 

&'nnahniKnausderl\egelung  i/onStaafsanleiljen 

5  167  832 

0 

0 

0 

0 

2  976  600 

36389  874 

35352  806 

35166  404 

38  139  599 

31  721  764 

12  741  033 

6S81  256 

6  587  052 

73  925  171 

79  843  242 

31  256  180 

Ct^inesisctje  K^riejsenfsel]ädi_ßunj  übertrafen 
Forsffoads  überl-ra^en 
Uberfra^gen  aus  dem  Er^atzfonda  |ur  Kriys- 
5ct|l^fe  und  Torpedoboore 
Kur^lrish'ge  Darleihen 

0 

0 

0 

0 

0 

11,799  389 

4  0360  796 

46  187  071 

32  636,905 

31  240  140 

20  883  427 

13  866  937 

9  514  215 

3  544  375 

1  709  797 

0 

0 

0 

0 
0 

0 
0 

0 

0 
0 

0 

0 

0 

0 

0 
0 

0 

0 

0 

0 

0 
0 

0 

0 
0 

347  337 

0 

3  200  000 

868  207 

0 

5  500  000 

1,141  042 
11  000  000 

1  553  382 
0 

2,000  000 

1,864,944 
0 

2,500  000 

1  790  913 

0 
0 

952  720 

0 
0 

2  151  934 

0 
0 

2  460  700 

10  939  586 
2  000  000 

Überschüsse  des  leWen  Jahres  ijberlra^en 
übertragenaus  dem  /lusserordenll.  Krie3skonl"o 

1 041  52a 

0 

7  89 
0 

16  862  296 
0 

5  748  423 
0 

20  0^1  385 
0 

33,115  541 
0 

18162915 
0 

2  711  279 
0 

296  558 
0 

88  987 

0 

3  104  809 
0 

7  502  225 
0 

8114  693 
0 

10,6  2  4  627 
0  . 

50  411,  254 
0 

5  706  061 
0 

35  211  289 
100  000  000 

Einnahme  aus  derchines  Kriegsentsehädi^unj-' 
Andere  Einnahmen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1  974  445 

2  105  379 

2  345  303 

3  106  272 

2  048  395 

2  048  395 

5  359  292 

18  625  954 

9  999  005 

2.017  469 

2  301  328 

32  798  026 

5  932  874 

1  467  835 

3  813  553 

25  669  591 

2,157,620 

621  034 

2  919  507 

2  636  345 

4  775  2f4 

1  319  995 

3  530  159 

Jnsqeäammh 

27  875  855 

27  886  300 

8  421  574 

OO  QÄÄ  nfiQ 
C.C.  jOo  l/oy 

82  922 

lUt  1 D  f  isy 

87  18'^  792 

76  925,  996 

72  323  950 

76 101  016 

36  040  059 

28  324  807 

136  954  650 

106  110  030 

192  169  742 

Gesamml-einnahmen 

35  326144 

106  469  354 

113  759  381 

98,170,028 

118  432  721 

187  019  423 

226  390123 

220  054127 

254  254  524 

295  854  868 

274  359  050 

297  341  424 

260  220  758 

327  466  936 

535  25  6  301 

504  962  489 

616  455  343 

^.)  Teil  H.  Kap.n. 


b.)  Allgemeine  Staahsausgaben  Japans. (in  Yen) 


Ordentliche  Ausqaben: 

Kdiserlicher  Haushal^ 

1886 

189 

0 

1893 

-1894- 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

2/Hf9  835 

3  000 

000 

3  000  000 

3  000  000 

3  000  000 

3  000  000 

3  000  000 

3000  000 

3  000  000 

3  000  ODO 

3  000  000 

3  000  000 

3  000  000 

3  000  000 

3  000  000 

3  000  000 

Auswärh'ge  An3ele5enhei^en 

7S7  782 

742 

051 

623  982 

718  627 

1  047  050 

1  216  10S 

1  445  849 

1  641  557 

1929  427 

2  452  724 

2153  243 

2  284113 

2  71 8  644 

2  437  862 

2  458  701 

2  853  087 

3  260  312 

Jnnere 

9298  522 

8  555 

?12 

760a  106 

7  493  926 

7  502  230 

6  277  155 

8  262  075 

9  621  053 

10  762  427 

10  954  703 

S  899413 

10  777  870 

10  884  797 

9  768  049 

9  226183 

9  850  767 

10  223  350 

Finanzen 

29  396  845 

26  3  3  6 

804 

24915  268 

2S462  542 

29  935  724 

38  393  882 

39  173  414 

38  743  238 

47  001  622 

47  297  090 

51  566  742 

56  816  138 

52  945142 

55  551  077 

82  1  05  452 

224  562  957 

252  1  6  6  823 

Krieg 

11  67?  565 

12  38S 

03t 

12  419  829 

7  828  074 

8  410  212 

22  ei3  530 

28  7t6  263 

32  562  072 

35  577  310 

36  123  892 

37  433  911 

39  169  569 

39  355  388 

9  0  6  6  468 

8  535  794 

50  460  384 

53  663  788 

Marine 

't693  511 

5  ?8e 

381 

5  141  475 

4  573  605 

4  913  244 

7  351  330 

9  543  889 

11  191  475 

14  57?  117 

16  911  000 

19  484  953 

21  053  345 

21  530  237 

8132  720 

12  332139 

28  914  073 

33  414  695 

2  549  701 

3  5K 

863 

3  451  911 

3  387  509 

3  339  542 

3  452  933 

J  543  489 

3  825  687 

4  965  174 

7  803152 

10  436  392 

10  752  294 

10  741  731 

10  020  035 

9  870  599 

10  2  62  911 

10  839  978 

Unterricht- 

1  039  W 

1  06« 

267 

932  562 

923  384 

1  047  011 

1  422  389 

1  9  85  729 

2  336  691 

3  033  052 

4  456  708 

4  7  40  253 

4  842  795 

5  073  574 

4  508  655 

4  632  605 

5  000  351 

5  028  524 

Ackerbau  u.liandel 

825  W 

88' 

320 

928  942 

862  344 

909  745 

1  142  498 

1  3  64  923 

1  644  371 

1  779  455 

2  209  833 

2  559  002 

2  803  257 

2  922  711 

2  790  013 

2655145 

4  136  757 

5  604342 

V/erkehr 

3  412  765 

4451 

765 

5  469  52t 

6  1  71  236 

7  043  250 

^  ^  8  2 6^2  057^^ 

10  629  496 

14  515  000 

14  964  836 

17  952  014 

19  089  67f 

19  550  327 

20  589  690 

21  638  311 

21  864  783 

22  402  164 

24  077  404 

dnsgesammt" 

67  391  464 

66  731 

197 

64  545  599 

60  421  346 

67  148  007 

100  712  81S 

107  695127 

119  0  72  144 

137  590  418 

149  1  34  167 

160  363  583 

171  059  808 

169  761  914 

126  963  739 

156  681  402 

351  443  451 

412  2  79  3  1  6 

AusserordenHiche  Ausgaben: 
Kaiserlicher  tiaushalh 

782  887 

0 

0 

0 

0 

700  000 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Au5iA/är|-i_ge  An^ele^genlieil-en 

0 

1 

029 

19  264 

311  888 

300  987 

173  674 

118460 

125185 

101932 

3  0  9  907 

614  620 

371  506 

1598177 

2  685279 

2  570  736 

389  320 

3  695  240 

Jnnere          „  « 

2053  507 

349 

ai3 

11  465283 

2426  552 

3  668  978 

11  025  291 

19  556  089 

13  055  539 

17  314  247 

1 5  386  963 

15854  030 

18451  518 

16  056 147 

11  059  504 

5  273  089 

6  181  075 

12  794  342 

Fmanzen 

7641  069 

1  751 

J529 

1  185170 

4  748  561 

2  051  804 

2  579  837 

10  224  769 

6  143  094 

6  766  518 

6  408  929 

6559  410 

39  584341 

4  976  136 

95  031  798 

220  233  577 

88  940  504 

12987  882 

Krie3 

168  926 

3 144  045 

2  301  397 

2  580  »62 

1  605  72i 

30  628  934 

31  401  725 

21  335  581 

16  9  73  888 

38  714309 

20  949  869 

10  272  390 

7  529  174 

3  021 570 

2  573  377 

1  676  742 

57  953  380 

Marine 

4191  297 

437292ä 

2  9594^6 

5679  549 

8  607  025 

12  654  428 

40  850  645 

47  338  427 

47  084  496 

41  363  895 

24  4  9  4  375 

15  262  843 

14  587  620 

12  480499 

11  079  802 

11  693  495 

49  06?  524 

3ushr 

2  725 

20. 

>  270 

75  561 

51  648 

77  259 

162  896 

215  016 

310  067 

4Ö0  453 

531  476 

515  866 

699  657 

599  460 

355  986 

249  289 

628  037 

859  660 

Unterrichh 

13  000 

11 

3  109 

135  241 

125304 

106  105 

327  095 

626  870 

6  58  703 

1  199  741 

1  3  77  608 

1  487  990 

2  253  472 

1  673  900 

1  465  492 

1  032  967 

1  693  837 

1  454588 

Ackerbau  u.  Handel 

58  0  41 

31 

+  562 

493  1?7 

333  905 

325  975 

488  032 

1  514  1Ö8 

2  3120O4 

4  939904 

9  372  883 

8  516  245 

4  392  109 

6  845464 

5  845  355 

6  288  805 

8  791  905 

14  157  653 

Verkehr 

911  044 

1  995  526 

1  401  734 

1  449  029 

1425  317 

4738  193 

(Kokimlmlniateriam  1665312 

11  475956 

9  406  803 

21  713  941 

30  149  920 

27  502  837 

26  879  086 

25  968  138 

18  146  412 

14  758  161 

23  524  122 

51  191462 

3n53e5an1m^ 

1^832  496 

15  394  206 

20  i)36  273 

17  70?  29? 

16  169  173 

68143  692 

115  983  717 

tOO  685124 

116  575120 

143  615  892 

■!ü6  493  241 

118  16G  923 

79  834  217 

150  091  893 

264  059  803 

143  519  033 

204  161731 

Öe5ammh<3us3aben 

83  2Z3  9  60 

82  125  403 

84  581  872 

?8  128  643 

85  317  179 

168856  509 

223  67-8  844 

219  757  569 

254  165  538 

292  950  059 

266  856  824 

289  226  731 

249  596  131 

277  055  682 

420  741  205 

50»-  962  489 

616  441047 

